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Der Fleischbeschau-Gesetzentwurf ist in der 
ersten Lesung erledigt und einer besonderen 
Kommission überwiesen worden. Ob er aus 
dieser in einer annehmbaren Form — und 
ob er überhaupt herauskommen wird. ist eine 
Frage, die sich heute nicht beantworten laßt. 
Jedenfalls hat die erste Lesung gezeigt, daß 
eigentlich nur die radikale Lücke mit der Vor­
lage einverstanden ist, und der .Vorwärts' 
schreibt: .Unterstützt wurde Herr Graf von 
Posadowsky, der den Entwurf befürwortete, 
eigentlich nur von der sozialdeniokratischen 
Partei", während die .Berliner Zeitung" 
äußert : »Regierungspartei war wieder ein­
mal die Linke".

Muß schon diese Erscheinung das äußerste 
Bedenken erregen und auch der Regierung 
beweisen, daß sie mit der Vorlage .auf dem 
Holzwege" ist, so haben die Redner» die sich 
dazu bei der ersten Lesung äußerten, soviel 
Bedenken gegen den Entwurf vorgebracht, 
daß es großer Mühe bedürfen wird, in der 
Kommission dem Gesetze eine Fassung zu geben, 
für welche eine Mehrheit im Plenum ge­
sichert ist.

Von besonderem Interesse waren die Dar­
legungen des Herrn Grafen v. Klinckowstroem, 
der namens der konservativen Fraktion das 
Wort ergriff und deren Standpunkt in kurzen 
Worten dahin präzisirte, daß sie sich dessen 
wohl bewußt sei, daß die Landwirthschaft 
durch die Regelung der Fleischbeschau in 
hohem Grade belästigt und belastet werden 
solle, daß sie aber gewillt fei, im allgemeinen 
Interesse diese Belastung» soweit sie n ic h t 
d ie  k l e i n e n  L e u t e  betrifft, auf sich zu 
nehmen, vorausgesetzt selbstverständlich, daß 
das a u s l ä n d i s c h e F l e i s c h  d e n s e l b e n  
B e d i n g u n g e n  unterworfen werde, wie 
das inländische.

Leider hat man wie auch sonst in Wirth 
schaftlichen Fragen so bei diesem Entwürfe 
dem Auswärtigen Amte im Bnndesrathe einen 
Einfluß eingeräumt, der für die Entwickelung 
der Landwirthschaft weder für wünschens- 
werth noch für nützlich gehalten werden kann. 
Das Bismarck'sche Vermachtnkß, wirthschaft- 
liche Fragen nicht mit politischen zu ver­
quicken, ist — wie der konservative Führer

Glück auf!
Roman aus dem Harze von O. E lster.

---------  (Nachdruck verboten.)
(31. F ortsetzu ng.)

X V I I .
Auf der kleinen Veranda des Försterhauses 

saß der Sanitätsrath Winkler und schrieb ein 
Rezept für einen der wenigen Kranken, welche 
noch in dem Hause zurückgeblieben waren. 
Dann warf er die Feder in augenscheinlich 
ärgerlicher Stimmung auf das große Tinten­
faß aus weißem Porzellan, erhob sich und 
tra t auf Fredda zu, welche, an die weinum- 
rangte Balustrade gelehnt, nachdenklichen 
Auges in den Garten hinausschaute.

»Ich kann Sie ja nicht zurückhalten," 
sprach der Arzt zu dem Mädchen, »wenn Sie 
wirklich fortwollen. Ich muß ja auch zugeben, 
daß es für Sie hier nicht viel mehr zu thun 
siebt; die drei oder vier Kranken, welche noch 
AErslnd, können auch durch Schwester Anna 
U  .werden, aber. Fräulein Fredda, da
v e r m is s e n  Sie sehr schmerz«»

""d unterbrachotll TtlNllälsialh nnl den Worten'
. Sanitätsrath, Sie wissen

W.e ich h,en.ber denke. Leider habe ich es 
mcht zu verhmdern vermocht, daß mich Herr 
Prado gesehen hat, rch wünsche jedoch nicht, 
daß eme Begegnung oder eine engere An­
näherung zwischen uns erfolgt, welche für 
beide Theile nur peinlich sein könnte. Da 
Sie mir nun sagen, daß Schwester Anna ge­
nügt, um die Kranken hier zu verpflegen, 
und daß Sie morgen Herrn Prado gestatten 
werden, sein Zimmer zu verlassen, so werden 
Sle es begreiflich finden, daß ich abreise."

vom neuen 
worden, und 

daß man seit der Zeit geneigt ist, auf wirth- 
schaftlichem Gebiete dem AuslandeKonzessionen 
zu machen, die weit über das hinausgehen, 
was wir für wünschenswerth erachten, haben 
wir an unserem eigenen Leibe wiederholent- 
lich erfahren. Daß aber durch dieses Ent­
gegenkommen unsere politischen Beziehungen 
zu den in Betracht kommenden Ländern da­
durch bessere geworden sind, den Nachweis 
zu führen, wird Wohl niemand übernehmen.

Während nun die Vorlage besonders den 
ländlichen Kleinbesitzern und Arbeitern ihnen 
unmöglich zuzumnthende Belästigungen und 
Lasten auferlegt, Belastungen, die konser- 
vativerseits unter keinen Umständen acceptirt 
werden können, wird das Ausland mit sehr 
milder Hand angefaßt. Im  Gegensatze zu 
der Erklärung des Herrn Reichskanzlers im 
Abgeordnetenhause am 27. April 1898:

„Selbstverständlich werden gegenüber der 
ausländischen Einfuhr von Fleischwaaren 
mi n d e s t e n s  g l e i c h w c r t h i g e  h y g i ­
eni sch e V o r s i ch t s m a ß r e g e l n zur An­
wendung gelangen, wie gegenüber den in­
ländischen Erzeugnissen gleicher Art." 
sind dem Auslande die weitestgehenden Kon­
zessionen gemacht, trotzdem allein schon die 
bekannte Angelegenheit mit dem „einbalsa- 
mirten" Fleische der Amerikaner zu größter 
Strenge in der Untersuchung ausländischer 
FIcischwaaren führen mußte. Herr Graf von 
Klinckowstroem erklärte darum auch unter 
Zustimmung der Fraktion: »Es wird u n s  
geradezu zugemuthet, auf uns eine Belästigung 
im öffentlichen sanitären Interesse zu nehmen, 
d a g e g e n  steht es jedem deutschen Reichs 
ungehörigen frei, ohne Fürsorge der Regie­
rung sich an a u s l ä u d i s  chem Fleisch nach 
Belieben krank zu essen. Ich kann nur auch 
wieder in Uebereinstimmung mit dem Herrn 
Zentrumsredner erklären, daß wir u n b e ­
d i n g t  die zweimalige selbe Untersuchung für 
das ausländische Fleisch fordern, e b e n s o  
wi e  es  f ü r  d a s  i n l ä n d i s c h e  vorge­
sehen ist. E s  ist f ü r  u n s  e i n e  Be  
d i n g u n g  de r  A n n a h m e  d e s  Ge  
setze s."

Trotzdem also ganz ungemein verschiedene 
Anschauungen über die Vorlage zwischen dem

konservativen Führer und der Regierung 
herrschen, trotzdem sogar ein Theil der Frak­
tion fürchtet, daß sich eine Verständigung in 
der Kommission nicht werde erzielen lassen, 
sind die Konservativen in einem alle einig: 
daß sie sich bei einer so wichtigen Vorlage 
einer freudigen und willigen Mitarbeit nicht 
entziehen wollen. Das Zustandekommen des 
Gesetzes dürfte nunmehr von dem Maße des 
Entgegenkommens der Regierung abhängen.

»Ja, ja, begreiflich schon," brummte der 
Arzt, »aber mcht schön von Ihnen, Fräulein 
Fredda."

»Aber, Herr Sanitätsrath. . .
„Ja, zum Henker, mein liebes Kind, nehmen 

Sie es einem alten Manne nicht übel. wenn 
er Ihnen einmal die Wahrheit sagt! Glauben 
Sie denn, ich hätte nicht schon längst gemerkt, 
wie es mit Ihrem und des jungen Herrn 
Prado Herzen steht? — Ja , ja, erröthen Sie 
nur! Es ist doch so, das Auge eines Arztes 
sieht nicht nur die Wunden des Körpers, 
sondern auch tief in die Seele, in das Herz 
m b'U» ob da alles in Ordnung sich befindet.

Herzchen bin ich allerdings noch 
nicht so recht klug geworden, aber daß der 

Junge dadrin Sie lieb hat und es 
schmerzlich empfinden wird, jetzt, wo er so 
gut wie wieder hergestellt ist, Sie nicht mehr 
anzutreffen, um Ihnen seinen Dank sagen 
ö" das weiß ich ganz genau."

es ist doch nicht möglich, Herr 
öuß ich hier bleibe. Außerdem 

wünscht mein Vater dringend, daß ich heim-

„Na, auf ein oder zwei Tage würde es 
dem Herrn Papa auch wohl nicht ankommen 

- : ^ioer was haben wir denn da?" 
Dieser Ausruf galt einem Wagen, welcher 

soeben vor der Gartenthür des Forsthauses 
vorfuhr. Es war eine Extra-Postchaise. Der 
Postillon stieß lustig i„ das Horn und klatschte 
mit der Peitsche, sodaß der Förster, die Försterin 
und das Dienstmädchen eilfertig und erstaunt 
nach der Gartenthür liefen. Eine Extrapost 
a h  inau  selten, es mußte schon ein wohl­

h a b e n d e r  Mann sein, der sich einen solchen 
L n .x n s gestattete.

»Es wird ein etwas verspäteter Sommer-

Politifche Tagesschair.
Die »Nordd. Allgem. Ztg." schreibt: 

Verschiedene Blätter fahren fort, das S taats­
ministerium inbetreff der K a n a l v o r l a g e  
als uneinig darzustellen und insbesondere 
den Vizepräsidenten des Staats,ninisteriums 
(Finanzminister Dr. v. Miguel) als wenig 
interessirt an der Durchdringung der von 
ihm selbst mit eingebrachten Vorlage zu be­
zeichnen. Demgegenüber erklärt die „Nordd. 
Allg. Ztg.": Diejenigen, welche anf die Un­
einigkeit im Staatsministerinm spekuliren, 
werden sich durch den weiteren Gang der 
Verhandlungen bald enttäuscht finden. Es 
wird sich zeigen, daß das gesammte S taa ts­
ministerium einmüthig die Vorlage vertritt. 
(Die Aeußerungen des Ministers Dr. von 
Miguel sind nach ihrem stenographisch fest­
gelegten Wortlaut beurtheilt worden. Im  
übrigen sitzen in der Kanalkommission 
19 Gegner und nur 8 Freunde des End 
Wurfes. — Schriftleitung.)

Die „Berl. Neuest. Nachr." schreiben: 
I n  der Presse ist bereits mehrfach über 
Verhandlungen berichtet worden, die in der 
Z u c k e r i n d u s t r i e  bezüglich Bildung eines 
K a r t e l l s  geführt wurden. Wir sind in 
der Lage, mitzutheilen, daß diese Verhand­
lungen, die außerordentlich schwierig waren, 
nunmehr zu einem gewissen Abschluß gelangt 
sind. Es handelte sich hierbei nämlich um 
die Bildung zweier, von einander vollkommen 
getrennter Kartelle oder Syndikate, von denen 
das eine die Rohzuckerfabriken, das andere 
die Zuckerrasfinerien umfaßt. Diese beiden 
Syndikate sind bereits vor längerer Zeit als 
Gesellschaften mit beschränkter Haftung ge­
bildet worden und in Wirksamkeit getreten. 
Eine weitere Aufgabe bestand darin, die 
Verträge (Kartellverträge) festzustellen und

gast sein," meinte Fredda, indem auch sie mit 
Interesse den Wagen beobachtete.

Ein fremdländisch aussehender Herr in 
groß karrirtem englischen Reiseanzug, einen 
breiten Strohhut auf dem dunkeln, nur von 
einzelnen Silberfäden durchzogenen Haar, 
stieg aus. Das gebräunte Antlitz des Fremden 
war von einem dichten, tiefschwarzen Vollbart 
umrahmt. Unter den buschigen, schon ergrauten 
Augenbrauen blitzten dunkle, scharfe Augen 
hervor. Als der Fremde zum Gruß den Hut 
lüftete, bemerkte man eine tiefrothe Narbe 
quer über der ganzen Stirn.

„6ooä worvinx, Sir, gooä morvinA, Lla'am," 
sprach der Fremde, indem er höflich auf den 
Förster und die Frau Försterin zutrat, „be­
finde ich mich hier auf dem Forsthause „Glück 
auf"?"

»Ah, ern Engländer," sagte ver Sanitats­
rath, während Fredda meinte: „Wie ein Eng­
länder sieht der Fremde nicht aus, auch spricht 
er mit durchaus anderem Accent wie die 
Engländer."

„Nun, wir werden ja sehen," entgegnete 
der Sanitätsrath.

.Der Förster kommt schon mit ihm hier­
her."

Förster Weinhardt ge.eitete den zremoen 
Herrn höflich durch den Garten, indes die 
Frau Försterin und die Dienstmagd unter 
Gebärden des Erstaunens sich mit dem 
Postillon unterhielten.

„ck sieg Vour paräon, Sir, Lliss!"
M it diesen Worten trat der Fremde auf 

die Veranda und begrüßte höflich den Sanitäts­
rath und Fredda, welche sich stumm verbeugten. 

»Herr Sanitätsrath," rief der Förster,

gegenseitig zu genehmigen, die von dem 
deutschen Zuckersyndikat (Rohzuckersyndikat) 
mit den Rohzuckerfabriken und von dem 
Syndikat deutscher Zuckerrasfinerien mit den 
einzelnen Nasfinerieu, Weißzuckerfabriken und 
Melasse-Entzuckerungsanstalten abzuschließen 
sind. Endlich galt es, als Hauptsache, einen 
Vertrag zwischen den beiden Syndikaten ab­
zuschließen. Nachdem bereits vor etwa acht 
Tagen alle diese Verträge von dem Noh- 
zuckersyndikat gutgeheißen und angenommen 
waren, ist das gleiche gestern in der General­
versammlung der Gesellschafter des Raffinerie- 
Syndikats geschehe», in der 43 Zucker- 
rafsiuerien, darunter die größten derartigen 
Fabriken in Deutschland, vertreten waren. 
Somit sind die Grundlagen sür die Kar- 
tellirung der deutschen Zuckerindustrie und 
für die Erreichung des Zweckes, das ist die 
Kontingentirung der Produktion für den 
Jnlandsverbrauch gegeben. Es wird nun 
darauf ankommen, daß die einzelnen Fabriken 
thunlichst bald die Verträge mit den be­
treffenden Syndikaten abschließen.

Die Nothwendigkeit der P r ü g e l ­
s t r a f e  als Hauptzüchtigungsmittel gegen 
die Jugendlichen wurde jüngst in einer 
Sitzung des konservativen Vereins zu 
Breslau im Anschluß an einen Vortrag des 
Staatsanwaltsrathes Dr. Keil erörtert. Ob­
wohl sich die Versammlung einmüthig auf 
dem Standpunkt befand, daß gegen die 
jugendlichen Verbrecher die körperliche Züchti­
gung angewendet werden müsse, hat man 
doch von einer Resolution abgesehen, da der 
Vorsitzende es für nothwendig hielt, erst in 
diesem Sinne Propaganda von Mund zu 
Mund zu machen, bevor es angezeigt ist, 
mit positiven Anregungen hervorzutreten. — 
Es könnte in der That nicht schaden, wenn 
man sich bemühte, weite Kreise für diese 
Sache zu interessiren. Man wird staune», 
welch' starken Anklang eine solche Propa­
ganda in der Bevölkerung finden wird. 
Der „Vorwärts" macht einige alberne Be­
merkungen über die »konservativen Menschen­
freunde", er meint, die Empfehlung der 
Prügelstrafe rege zu „Exzessen und Gewalt­
thaten" an. Diese RohheitSverbrechen 
würden sich aber gar bald erheblich ver­
mindern, wenn die Thäter wüßten, daß

Hier der Herr behauptet der Vater des Herrn 
Prado zu sein!"

»Wie, was? Sie sind der todte Vater?" 
rief im höchsten Erstaunen der Arzt, während 
Fredda vor freudigem Schreck erbleichend die 
Hand auf das stürmisch pochende Herz preßte.

»kor vio," rief lachend der Fremde» »Vss, 
das bin ich! Ich bin der todte Vater, der 
seinen todten Sohn sucht. Llais Visa wsrei, 
ich lebe und hoffe, mein Sohn auch!"

»Dies ist der Herr Doktor," stellte jetzt 
der Förster vor, »welcher Ihren Sohn be­
handelt und gerettet hat."

»Vonr bauch vootor," rief der Fremde, 
indem er dem Sanitätsrath beide Hände 
entgegenstreckte und des Doktors Hände 
freundschaftlich schüttelte. »Lnt norv, wo ist 
mein Sohn, führen Sie mich zu ihm !"

„Halt," rief lachend der Sanitätsrath, 
so rasch geht das nicht, verehrter Herr. 

I h r  Sohn ist noch nicht wieder vollständig 
hergestellt und die Ueberraschung, seinen 
todten Vater so plötzlich vor sich zu sehen, 
könnte ihm noch schaden. Zuerst setzen Sie 
sich einmal, Verehrtest», erzählen Sie uns, 
wie es gekommen, daß Sie nicht todt sind, 
und dann wollen wir überlegen, wie wir 
Ihrem Sohn die überraschende Neuigkeit 
mittheilen können, ohne ihn wieder in Gefahr 
zu bringen."

Lolousl vou Lllnoo kraäo ,ay ein, daß 
der Doktor recht hatte. I n  seinem Kauder­
welsch aus deutsch, portugiesisch, englisch und 
französisch erzählte er, daß er allerdings in 
dem Kampfe schwer verwundet worden sei. 
Man habe ihn als todt liegen lassen, und er 
wäre auch sicherlich mit den übrigen Todten 
beerdigt worden, wenn er nicht aus seiner

da haben wir eine wundersame Ueberraschung! Bewußtlosigkeit erwacht wäre und noch soviel



ihnen nicht „gute Behandlung und Ver­
pflegung", sondern Hiebe drohten.

Die V e r e l e n d u n g s t h e o r i e ,  an 
der ein großer Theil der Sozialdemokratie 
noch immer festhält, wird recht drastisch 
durch zwei Zahlen illustrirt, welche im 
neuesten Bericht der Knappschafts-Berufsge- 
nossenschaften bekannt gegeben werden. 
Danach hat der Durchschnittslohn der 
Bergarbeiter sich von 729,69 Mark im 
Jahre 1886 auf 1003,90 Mark im Jahre 1898 
erhöht. Es wird sich hier wahrscheinlich um 
die für»- die Bernfsgenossenschaften an- 
rechnungsfähigen Löhne handeln, trotzdem 
zeigt die Differenz zwischen 1886 und 1898, 
da sür beide Jahre die gleichen Berechnungs- 
grundlagen gegeben waren, ganz deutlich 
die Lohnsteigernng. Nimmt man noch hinzu, 
daß die Ernährung, Kleidung usw. sich viel­
fach inzwischen verbilligt haben, so können 
die Arbeiter nur wünschen, daß sich ihre 
Lage weiter so „verelende".

Wegen der „Los von Rom"-Bewegung 
ist der W i e n e r  Bürgermeister Lueger vor 
kurzem in Rom gewesen. Wie er nach 
seiner Rückkehr dem Redakteur eines kleri­
kalen Blattes erzählt hat, wurde Lueger am 
14. Avril vom Papst empfangen. Was 
aber der Papst zu ihm sprach, bedauerte 
Dr. Lueger nicht mittheilen zu können. 
Man würde aber staunen, wie ausgezeichnet 
unterrichtet der Papst über die Verhältnisse 
Oesterreichs und Wiens fei. Dr. Lueger 
Hügte bei, er sei durch das scharfe Urtheil 
»es Papstes über die Wiener Verhältnisse 
Überrascht gewesen. Der Papst habe auch 
erklärt, er sei überaus erfreut, daß die 
Wiener seiner stets gedenken. Er bat Lueger, 
den Wienern seinen wärmsten Dank mitzu­
theilen, und spendete der Stadt Wien seinen 
Segen. Lueger besuchte ferner den S taats­
sekretär Rampolla, der ihm beim Abschiede 
zurief: „Nur Muth, nur Muth!"

I t a l i e n  soll die Besetzung der San- 
mun-Bai in C h i n a  suspendirt haben, weil 
E n g l a n d  einem gewaltsamen Vorgehen 
»Italiens widerstrebt. Die englische Freund­
schaft hat sich bisher den Italienern recht 
Dortheilhaft erwiesen. Die italienisch - fran­
zösischen Verbrüderungsfeste in Cagliari 
geben wohl einen Beweis dafür, daß man 
dies in Italien zu fühlen beginnt. England, 
welches einem gewaltsamen Vorgehen Italiens 
abgeneigt ist, schreckt für seinen Theil vor 
einem solchen nicht zurück, wenn es seine 
Interessen gilt. Die Engländer sind nicht 
gewillt, im Kaulvngdistrikt in China vor 
dem Widerstände, den die dortige Be­
völkerung der englischen Annektion leistet, 
sich zurückzuziehen.

Eine Wahlrechtsreform ist in B e l g i e n  
geplant. Die Regierung brachte in der 
Kammer einen Gesetzentwurf ein betreffend 
die Abänderung des Wahlrechtes für die 
Kammer und den Senat mit theilweiser An­
wendung des Systems der proportionalen 
Vertretung der Parteien.

Aus L ü t t  ich, 20. April, wird gemeldet: 
Im  Kohlenbecken von Seraing ist heute die 
Lage sehr viel ernster geworden; es arbeiten 
nur wenige Arbeiter. I n  der Versammlung 
beglückwünschte der Deputirte Smets die 
Arbeiter der Kohlenbergwerke von Cockeville 
dafür, daß sie sich dem Ausstand ange 

schloffen hätten. Der Vorstand des Kohlen­
bergwerkes Cesiales bietet den Arbeitern 
eine Erhöhung des Lohnes an; die anderen 
Vorstände sind hierzu ebenfalls geneigt, aber

die Ausständigen weigern sich nichtsdesto­
weniger zu arbeiten. I n  Herstal ist kein 
Metallarbeiter ausständig.

Für die Hanger F r i e d e n s k o n f e r e n z  
sind die deutschen Delegirten nun sämmtlich 
ernannt. Die Konferenz wird die Hoffnungen 
der Optimisten nicht erfüllen, doch darf man 
vielleicht immerhin einige schätzenswerthe 
Ergebnisse erwarten. Charakteristisch ist» 
daß England die Theilnahme Transvaals 
an der Konferenz hintertrieben hat. Die 
Folge davon ist, daß sich auch der Orange­
freistaat an der Konferenz nicht betheiligen 
wird, da die Ausschließung Transvaals ,n 
ganz Südafrika als Beleidigung des nieder­
ländischen Volksstammes empfunden wird.

Der P a r i s e r  „Figaro" veröffentlicht 
die Aussagen der Madame Pais, des Haupt­
manns Lebrun - Renault, des Generals 
Darras und einer Reihe anderer Zeugen, 
sowohl M ilitär- als Zivilpersonen. Haupt- 
mann Lebrun - Renault wiederholt die be­
kannte Erklärung von Geständnissen des 
Dreyfns und sagt, er habe die Worte des 
Dreyfus zunächst einigen aktiven Offizieren 
und Reserveoffizieren mitgetheilt, worunter 
vielleicht einige Journalisten gewesen seien. 
Er habe die Worte dann aufgezeichnet im 
Jahre 1897 auf Ersuchen des Generals 
Gonse, dieselben aber vernichtet, nachdem 
Cavaignac die Worte in der Kammer ge­
braucht habe. — Hauptmann Guörin sagte 
aus, daß er die Erzählungen Lebrun- 
Renaults über die Geständnisse des Dreyfus 
gehört habe. Die anderen militärischen 
Zeugen gaben an, daß sie von den Geständ­
nissen des Dreyfus durch andere Ohren­
zeugen unterrichtet worden seien. General 
Darras, welcher die Truppen bei der Degra­
dation kommandirte, machte keinerlei Aus­
sagen von irgendwelchem Interesse.

Neue Umtriebe der C a r  l is te n  werden 
aus Granada gemeldet. Es verlautet, die 
Carlisten beabsichtigen an der Küste von 
Motril Waffen zu landen; infolge dessen wird 
die Küstengegend von zwei Kompagnien be­
wacht. — Wegen der Wahlunruhen in Tor- 
tosa sind 38 Angestellte der Munizipalität 
verhaftet worden.

Ueber di eengl i sche Politik im Auslande 
hielt Herzog von Devonshire am Mittwoch 
bei dem Jahreseflen der Londoner Handels­
kammer eine Rede, worin er ausführte: Von 
den noch nicht in Besitz genommenen Theilen 
der Erde, erklärte der Redner weiter, sei die 
Regierung bemüht, sich ihren vollen Antheil 
zu sichern. Die Regierung sei bestrebt, die 
Bande enger zu knüpfen, welche die Kolonien 
mit England verbinden; zu diesem Zwecke 
bemühe sie sich, das Heer und die Flotte so 
stark zu machen, daß England im Stande ist, 
seine Kolonien und Besitzungen in allen 
Theilen der Erde zu vertheidigen. Es sei 
möglich, daß die Ansichten einiger Gruppen 
des englischen Handelsstandes nicht auf Seiten 
des Friedens ständen; dessen ungeachtet gehe 
die allgemeine Ueberzeugung dahin, daß die 
Interessen des britischen Reiches in der Auf­
rechterhaltung des Friedens liegen. Er (der 
Redner) glaube, daß kein S taat der Erde mit 
größerem Eifer in die Friedenskonferenz ein­
trete als England. — Lord Charles Beres- 
ford hielt Mittwoch in einer konservativen 
Versammlung in Aork eine Rede, in welcher 
er sagte, die Befürchtungen eines Krieges mit 
Rußland wegen Chinas seien grundlos.

Die S a m o a f r a g e  ist neuerdings 
etwas in den Hintergrund getreten, nachdem

Kraft gefunden hätte, sich in den nahen 
Wald zu schleppen. Dort habe er Unter­
kunft in der Hütte eines Indianers ge­
funden, dessen Weib ihn gepflegt, bis er sich 
über die nahe Grenze habe retten können. 
Seine Besitzungen seien allerdings von der 
neuen Regierung mit Beschlag belegt worden 
— „aber," so fuhr er lachend fort, indem 
er sich auf die Brust schlug, „hier hatte ich 

^eine Brieftasche mit guten Wechseln auf 
London und Paris, die man mir glücklicher­
weise nicht geraubt hat, sodaß ich nicht 
als Bettler in die Fremde zu gehen brauchte." 
Er sei dann nach Paris gekommen, wo er 
Frederigo,n finden hoffte. Dort habe ihm 
sein Bankier gesagt, daß Frederigo wieder 
nach Deutschland zurückgekehrt sei, und er sei 
infolge dessen hierher gekommen. Von dem 
Direktor der Akademie habe er das Schicksal 
und den jetzigen Aufenthalt seines Sohnes 
erfahren, und da sei er nun, um Frederigo 
wieder mit hinüber nach Peru zu nehmen, 
da die Verbannung für ihn und seine 
Familie mittlerweile aufgehoben sei."

„Da werden Sie doch noch etwas 
warten müssen," meinte der SanitätSrath. 
„So weit ist I h r  Sohn noch nicht, wenn er 
auch Dank der Pflege dieser jungen Dame 
hier jeder ernsthaften Gefahr entronnen ist."

Sennor Prado blickte jetzt zum ersten 
Male aufmerksam in das Antlitz Freddas, 
welches eine tiefe Glut überhauchte. Dann 
sprang er von seinem Sitz empor, streckte 
dem Mädchen ^beide ̂ Lände ^entgegen G«nd

rief: .3  Idank goa! Ich danke Ihnen von 
ganzem Herzen — Sie sind gewiß Frederigo's 
Braut, von der er wir geschrieben hat? 
Fürchten Sie nichts, Sennorita, ich freue 
mich, daß er eine deutsche Frau gefunden 
hat, seine Mutter, meine verstorbene Frau, 
war ja auch eine Deutsche!"

„Sie irren sich, Herr Prado," entgegnete 
Fredda verwirrt und verlegen, „ich bin nicht 
die Braut Ihres Sohnes . .

„Nicht? Ja . wo ist sie denn?"
„Lassen wir das, Berehrtester," nahm 

der Arzt wieder das Wort, „jetzt handelt eS 
sich nicht um die Braut Ihres Sohnes, 
sondern wie wir Ihrem Sohn die Nachricht 
von Ihrer glücklichen Rettung überbringen 
können, ohne seine Gesundheit wieder -u 
schädigen."

„Ja, per äio, das rst eine schwierige 
Sache!"

„Fräulein Fredda," wandte sich der Arzt 
an das in größter Aufregung dastehende 
Mädchen, „das wäre noch eine Aufgabe für 
Sie, durch welche Sie sich den lebensläng- 
sichen Dank Frederigos erwerben könnten. 
Ih r  Frauen seid geschickter bei solchen diplo- 
malischen Aufträgen, als wir Männer, und 
wenn Frederigo zuerst Sie gesehen und ge- 
sprachen, dann befindet er sich bereits in einer 
freudigen Stimmung, sodaß ihm auch die 
größere Ueberraschung und Freude nicht 
mehr schaden wird."

(Fortsetzung folgt.) ̂

die deutsche Erörterung derselben mit der 
bezüglichen Interpellation im Reichstage 
und der Beantwortung durch den S taats­
sekretär des Auswärtigen v. Bülow ihren 
Höhepunkt erreicht hatte. Die Antwort des 
Herrn v. Bülow mußte allgemein befriedigen, 
da sie aussprach, daß die deutsche Regierung 
an dem vertragsmäßigen Zustande s unbe­
dingt festhält und sich ihre daraus resulti- 
renden Rechte nicht verkümmern lassen 
will. Der deutsche Vorschlag der Entsendung 
einer Kommission der drei Mächte Deutsch­
land, England uud Amerika nach Samoa, 
sowie das Prinzip der Einstimmigkeit der 
Beschlüsse dieser Kommission ist von England 
und Amerika nach Hängen und Würgen an­
genommen worden, und die drei Kommissare 
befinden sich bereits auf dem Wege nach der 
Inselgruppe. Es wird angenommen, daß 
die Kommission etwa 4 Monate auf Samoa 
zubringen und dann nach Washington zu­
rückkehren werde, wo der gemeinsame Schluß- 
antrag abgefaßt werden soll; vorausgesetzt, 
daß sich die drei Kommissare überhaupt 
einigen könne». Nach dem bisherigen Ver 
halten Englands wird man in dieser Be­
ziehung allzu große Hoffnungen nicht hegen 
dürfen. Aber es ist möglich, daß inzwischen 
mancherlei paffirt, was es den Engländern 
angezeigt erscheinen läßt, ihre bisherige 
brüskirende Haltung gegen Deutschland 
zeitweilig wieder einmal zu modifiziren.

Nach einer Meldung aus M a n i l a  wurde 
eine Kolonne der Brigade des Generals Law- 
ton, aus 140 Offizieren und Mannschaften 
bestehend, am 14. d. Mts. von eingeborenen 
Wegweiser» irregeführt und gerieth bei Bin 
angonam, halbwegs zwischen der Laguna de 
Bay und Baler, in einen Hinterhalt. Alle 
Amerikaner wurden gefangen genommen. 
General Lawton zog sich auf die Nachricht 
hin auf Manila zurück, unter der Angabe, 
er sei von General Otis zurückberufen.

Den Londoner „Zentral-News" wird 
über Newyork von d e n K a r o l i n e n i n s e l n  
gemeldet: Deutschland habe alle Arrange 
ments für den Ankauf der Insel Kusai mit 
dem schönsten Hasen der Karolinengruppe 
getroffen. Die Verhandlungen seien so gut 
wie abgeschlossen.

Deutsches Reich.
Berlin, 20. April 1899.

— Se. Majestät der Kaiser traf M itt­
woch Nachmittag in Eisenach ein und begab 
sich mit dem Großherzog und dem Erbgroß- 
herzog von Weimar zu Wagen nach der 
Wartburg. Am Abend nach 10 Uhr fuhr 
der Kaiser in das Jagdrevier nach Wasungen.

— Der Kaiser wird sich in den ersten 
Tagen des September nach den Reichslanden 
begeben, von dort nach Württemberg und 
dann nach Baden. Für die diesjährigen 
Kaisermanöver sind die drei in Südwest­
deutschland stehenden Armeekorps bestimmt: 
das 13. lwürttembergische), das 14. (badi- 
sche) und das 15. (elsässische).

— Nachdem der Kaiser vor einiger Zeit 
den Prerower (in der Nähe von Stralsund) 
Fischern zur Wiederherstellung und Neube- 
schaffung ihrer durch heftige Stürme im 
Oktober vorigen Jahres zerstörten Fischerei- 
geräthe und Boote eine namhafte Geldsumme 
bewilligt hatte, ist ihnen soeben ein weiteres 
Geschenk von 3500 Mark zugesandt worden. 
— Eine Beihilfe von 10000 Mark ließ der 
Kaiser der evangelischen Schulgemeinde 
Oberode bei Münden zur Erbauung eines 
neuen Schulhauses überweisen.

— Se. Majestät der König von Württem­
berg begiebt sich, wie der „Schl. Ztg." aus 
Stuttgart gemeldet wird, einer Einladung 
des Herzogs Nikolaus von Württemberg 
folgend, am 29. d. M. von Berlin aus zu 
dreitägigem Jagdaufenthalt nach Schloß 
Carlsruhe O.-S. Der hohe Gast wird am 
4. M ai wieder in S tuttgart eintreffen.

— Der König von Rumänien hat aus 
Anlaß seines heutigen Geburtstages, an 
Welchem er das 60. Lebensjahr vollendet, an 
zahlreiche Offiziere der beiden preußischen 
Regimenter, deren Chef der König ist, 
Ordensauszeichnungen verliehen.

— Auf das Telegramm des Großherzogs 
von Hessen, worin dieser die Bildung eines 
hessischen LandeSkomiteeS des deutschen 
FlottenvereinS anzeigte, hat der Kaiser ge­
antwortet: „Euer königlichen Hoheit freund­
liche Benachrichtigung habe Ich mit wahrer 
Befriedigung und großer Freude gelesen. 
Euer königlichen Hoheit bin ich von Herzen 
dankbar, daß Höchstdieselben sich in Ihrem 
Lande an die Spitze einer Bewegung gestellt 
haben, die, gehegt und gepflegt, gute Früchte 
tragen muß zum Segen und weiteren Ge­
deihen des deutschen Reiches und Volkes, 
gez. Wilhelm."

— v. d. Mülbe, Generalleutnant und 
Kommandeur'der 19. Division, ist in Ge­
nehmigung seines Abschiedsgesuches zur 
Disposition gestellt, v. Blumenthal, General- 
Major uvd-Nommaybtür berv?. Kav.;BÄo

ist unter Beförderung zum Generalleutnant 
zum Kommandeur der 19. Division ernannt. 
Leue Hauptmann und Komp.-Chef in der Schutz- 
truppe für Deutschostafrika» ist n la suite 
derselben gestellt.

— Generalmajor Deines, der Ober^ 
gouverneur der kaiserlichen Prinzen, ist, wie 
aus Plön gemeldet wird, zum General­
leutnant befördert worden.

— Das „Militärwochenblatt" veröffent­
licht: Oberst Graf Moltke, bisher M ilitär­
attache bei der Botschaft in Wien, ist unter 
Belaffung in dem Verhältniß als Flügel' 
adjntant zum Kommandirenden des Leib' 
kürassierregiments Nr. 1 ernannt worden. 
Der Flügeladjutant S r. Majestät des Kaisers 
Rittmeister v. Bülow ist als Militärattache 
zur Botschaft in Wien kommandirt.

— Der frühere Justizminister Dr. von 
Schelling, geb. 1824, vollendete gestern sein 
75. Lebensjahr.

— Die Rang- und Qnartierliste der 
preußischen Armee für 1899 wird nach der 
„Kreuz-Ztg." im Laufe des Mai zur Aus­
gabe gelangen.

— Der Marine-AttachS bei der Botschaft 
in Paris, Kapitän zur See Siegel, wird 
unter Belaffung dieser Stellung zur Theil­
nahme an der im Haag zusammentretenden 
Friedens-Konferenz kommandirt.

— Die Petitionskommission des Reich», 
tage» beschloß, dem Plenum zu empfehlen, 
Bittschriften zur Erhöhung des Fonds zur 
Unterstützung hilfsbedürftiger Kriegsvete- 
ranen dem Reichskanzler als Material zu 
überweisen.

— M it „Normal-Jägerhemden" aus­
gerüstet wurde versuchsweise an Stelle der 
leinenen Hemden da» Lehr - Infanterie- 
Bataillon. Von dem Versuch soll es ab­
hängen, ob diese Hemden allgemein in der 
Armee eingeführt werden.

— Das Lehrerreliktengesetz ist gestern von 
der Kommission des Abgeordnetenhauses in 
2. Lesung unverändert nach den Beschlüssen 
erster Lesung angenommen worden. Auch 
§ 14 (Staatsznschuß) blieb unverändert, 
wonach der S taat zu den Bezirks - Relikten- 
kaflen ^  der jährlichen Aufwendungen bei­
tragen soll.

— Die nationalliberale Fraktion der 
Reichstages hat am Donnerstag zu ihrem 
Vorsitzenden den Abgeordneten Bassermann 
gewählt.

BreSlan, 19. April. Heute feiert der 
Präsident des Konsistorium» der Provinz 
Schlesien, v .  Stolzmann sein fünfzigjähriges 
Dienstjubiläum.

Bremen, 20. April. Die Bürgerschaft 
beschloß in Uebereinstimmung mit dem Senate 
die Einführung einer Fahrradsteuer.

Darmstadt, 20. April. Die zweite 
Kammer nahm nach dreitägiger Verhandlung 
in namentlicher Abstimmung mit allen gegen 
8 Stimmen den Antrag an, die Regierung 
zu ersuchen, bei den Landtagswahlen daS 
direkte Wahlrecht einzuführen.

Gotha, 20. April. Der Herzog von 
Connaught ist heute hier eingetroffen und 
am Bahnhof vom Herzog und den M it­
gliedern der herzoglichen Familie empfangen 
worden.

München, 20. April. I n  der Kammer 
der Abgeordneten stand heute ein Antrag 
Lutz zur Berathung, welcher die Regierung 
auffordert, im Bundesrath für die Erhaltung 
der Privatnotenbanken und gegen beschrän­
kende Bestimmungen bezüglich des Diskont­
satzes der Privatnotenbanken zu wirken. 
Redner aller Parteien befürworteten den 
Antrag. Finanzminister Frhr. von Riedel 
erklärte, die Tendenz des Antrages sei ihm 
sympathisch, und er bitte um einstimmige 
Annahme desselben, doch mit dem Vorbehalt, 
daß man auch dem Reiche gebe, was dem 
Reiche zukomme. Der Minister hob sodann^ 
nachdrücklich die Verdienste der Reichsbank 
um die Hütung des Gold« und BaarschatzeS 
hervor, die jedem Deutschen Vortheil bringe, 
und betonte weiter» daß die Privatnoten­
banken niemals die Diskontopolitik der 
Reichsbank durchkreuzen dürsten. Minister- 
Präsident Frhr. v. Crailsheim erklärte auf 
eine gelegentliche Bemerkung des Abg. Dr. 
Jaeger, in der Eisenbahnvolitik sei der Süden 
nicht von dem Norden übervortheilt worden. 
Die bayerische Eisenbahnverwaltung stehe 
zu der preußischen in dem freundschaftlichsten 
Verhältniß. Eine Eisenbahngemeinschaft mit 
Preußen sei für Bayern kein Bedürfniß und 
sei auch niemals von Preußen angeregt 
worden. Hierauf wurde der Antrag Lutz 
einstimmig angenommen.

Provinzialnachrichten.
8 Cnlmsee. Lv. April. (Verschiedenes.) Der

richtsvollzieher Herr Doellning hat von seinem 
in der Zimmerstraße belesenen Grundstück zweider Zimmerstraße .  ̂ . ------
Bauplätze für 3.25 Mark pro Quadratmeter an.
den Bauunternehmer ZiolkowSki und den Fleis^^>

^meiker LewandowSki verkauft..»- Jgzh



Die Vorstellung hatte sich eines zahlreichenBe- 
suches zu erfreuen, und erntete dre Gesellschaft 
fiir ihre wirklich guten Leistungen reichen Beifall.

Pelplin. 19. April. lAn das.hiesige Klerckal- 
seminar) ist als Snbregens. .Spiritual rmd Pro- 
feffor Herr Pfarrer Dr. Schroter m Altschottland 
berufe» worden. Die Vorlesungen über Kirchen« 
geschichte werdenHerrn Domvckar Dr. Czapka. der 
von der Marienkirche in Thorn an die hiesige 
Kathedrale verseht ist. einstweilen übertragen

E « lb in g , 20. April. (Ueber die Ermordung) der 
Arbeiterfrau Koslowski aus Lichtfelde wird mit­
getheilt. daß der Schwiegersohn au der That un­
schuldig ist. Dem Mörder soll es um das Geld 
der Frau K. zu thun gewesen fein. das er ihr 
denn auch geraubt hat. Viel besaß die Frau 
nicht; der Mord ist vielmehr um ganze achtzig 
Pfennige verübt worden. Der Mörder lief nach 
vollbrachter That querfeldein; seine Spur konnte 
bis nach den Nogatkämpen verfolgt werden.

^Danzig. 20. April. (Schweres Brandungluck.) 
Auf der Besitzung des Herrn Hans Wilms in 
Schöuau (Kreis Danziger Niederung), welche der­
selbe erst kürzlich übernommen hat. brannte m 
der verflossenen Nacht ein Stall vollständig meder. 
Leider sind bei dem Brande zwei Knechte, welche 
in dem Stalle schliefen, in den Flammen ums 
Leben gekommen. 11 kostbare Pferde. 6 Kühe und 
verschiedenes Kleinvieh sind ebenfalls verbrannt-

Danzig. 21. April. (Nordische Elektr,Zitats- 
Gesellschaft.) I »  der gestrigen Generalversamm­
lung wurde beschlossen, das Aktien-Kapital um 
eine weitere Million auf 2 Millionen Mark zu 
erhöhen. Die Dividende wurde auf 8 Proz. fest-

Brombera. 19. April. (LandeSverrath.) Das 
„Schneidemühler Tageblatt meldet: Wegen
Landesverrates wurde der Feldwebel Albrecht 
vom 129. J»fai,terie-Reg,ment von Bromberg nach 
Spandau gebracht.

Naugard. 19. April. (Eine große FeuerSbrunst) 
brach m einer der letzte» Nächte in Augustwalde 
aus. sie verbreitete sich in kurzer Zeit mit 

Schnelligkeit über mehrere Gehöfte, sodaß 
28 Gebäude m Asche gelegt wurden.

Aus Pommern. 18. April. (Bahnbau Kolberg- 
Koslm.) Die Eröffnung des Betriebes auf der 
neuen Bahnstrecke Kolberg-KöSlin wird voraus­
sichtlich schon am 15. Mai d. I .  erfolgen können.

Invwrazlaw, 19. April. ( In  der gestrigen 
Sitzung der Stadtverordneten) wurde der Käm- 
mereikassenetat in Einnahme und Ausgabe aui 
507100 Mark fesigesetzt und beschlossen 185 Proz. 
der Einkommeiisteuer. 168 Proz. der Real- 
stener und 100 Proz. der Betriebssteuer zu er­
heben.

Posen, 19. April. (Verschiedenes.) Zur Ent- 
feftigungsfrage erfährt das »Pos. Tgbl". er stehe 
nunmehr fest, daß der größte Theil de» Geländes 
-wischen dem Berliner und dem KöuigSthor für 
öffentliche Zwecke vorbehalten wird. Der P lan 
eines deutschen Bereinshauses sei seiner Zeit an 
dem Widerstände der Zentralinstanz gescheitert. 
Um so freudiger sei es zu begrüßen, daß zwischen 
beiden Thoren ein Stadtpark mit einer Fefthalle 
geschaffen werden wird. — Der mißbräuchlichen 
Anwendung des Polnische» scheinen die Behörden 
setzt streng entgegenzutreten. So hatte kürzlich 
ein Wirth aus dem Kreise Schubin. welcher Schu- 
bin mit Szlubin) an der Wagentafel geschrieben 
hatte, eine Polizeistrafe von 2 Mark zu zahlen. 
-  I n  Betreff der „PosenerNeuesten Nachr". des 
<ur Posen angekündigten neuen freisinnigen 
Blattes, will der „Orendownik" wissen, daß es 
Herr v. Koscielski sei. der 80000 Mark von pol­
nischer Seite gezeichnet habe.

Lokalnachrichterr.
Zur Erinnerung. Nur 22. April 1742, vor 157 

Jahren, wurde zu Königsberg I m a n u e l  
K a n t  geboren, der Begründer einer neuen 
philosophischen Aera, voll von tiefer Natur-, 
Menschen- und Geschichtskenntniß. E r zieht in 
seiner „Kritik der reinen Vernunft" dieser ihre 
Grenze und beweist, daß methaphhsisches Wissen 
unmöglich se,. da der Verstand nicht „Dinge an 
sich" erkenne, gelangt aber dabei zu den höchsten 
Ideen auf dem Gebiete der Moral, die er auf 
dem kategorischen Im perativ des Sittengesetzes 
basiert. Kant starb am 12. Februar 1804 in seiner 
Vaterstadt. __________

Lb-rn. 21. April 1809.
— (U rlau b .) Der Kommandant Herr Oberst 

von Loebell hat sich auf einen dreitägigen Urlaub 
nach Berlin begeben.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r n n g e n  i n  d e r  
Armee . )  Roes t e l ,  Fähnrich im Juf.-Regt. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. zum Leutnant be- 
sördert. F r e y e r ,  Oberstlt. beim Stäbe der 6. 
Rhein. Jnf.°Regts. Nr. 68, mit Pension und der 
Uniform des Jnf.-Regts. von der Marwitz (8. 
Pom m ) Nr. 61 der Abschied bewilligt. R e h d a n s . 
Lt. im Jnf.-Regt. Nr. 176. ausgeschieden und zu 
den Res.-Ofsizieren des Regiments übergetreten. 
Chr ist. Oberlt. im Fußart.-Regt. von Linderst« 
(Pomm.) Nr. 2. unter Beförderung zum Sauptm.. 
vorläufig ohne Patent, als Komp.-Chef in das 
Fußart^-Regt. Nr. 15 versetzt. Li l i e ,  Oberlt. in 
der 2. Jng.-Jnsp., als Adjutant zu dieser Jnsp. 
kommandier. W i t t k o ,  Lt. im Garde-Pion.- 
Bat., in das Pomm. Pionier-Bataillon Nr. 2 
versetzt.

— l U r l a u b  des  O b e r b ü r g e r m e i s t e r s . )  
I n  der Stadtverordnetensttzung am Mittwoch 
theilte Herr Bürgermeister Stachowitz zu Beginn 
der Sitzung mit. daß Herr Oberbürgermeister Dr. 
" E r  bis zum 1. Ju n i beurlaubt ist. .

Mlämü» Ä»> >u "einer "siduna

e^olaen M^dur^-^^uptmanns, Herrn Hmze.

auf den 2. Ju lt, der zweite auf den 9. Ju li der 
dritte auf den 13. August und der vierte auf den 
«. Oktober festgelegt. Am ersten Renntage findet 
«- a. statt: Danziger Armee-Jagd-Rennen. Ehren­

preis ^der Stadt Danzig dem Reitendes Sieg êrŝ

dem ^ e E e n ^ E * N w rk  "dem zwetten" 200 Mark 
dem dritten, 100 Mark dem vierten Pferde, für 
Pferde aller Lander im Besitze von, Offizieren der 
deutschen Armee und von solche» «» Uniform zu 
reiten. 4000 Meter, das fünfte Pferd rettet den 
Einsaß

— (Ans t e l l n»«  g e l e r n t e r  F o r s t l e u t e  in 
Ostaf r ika. )  An die Kommandos der Jager- 
Bataillone ist kürzlich seitens der, Kolomal- 
abtheilung des Auswärtigen Amtes die Anfrage 
gerichtet worden, ob Mannschaften, und zwar ge­
lernte Forstleute, geneigt waren, demnächst nach 
unseren Besitzungen in Ostafrika zu gehen um 
dort bei Anlage und Pflege von Forstkultnrer, 
thätig zu sei». Die Betreffenden müssen sich für 
einen Aufenthalt daselbst auf die Dauer von drei 
Jahren verpflichten, welche Zeit auf die Dienstzeit 
doppelt angerechnet werden soll.

— ( P r ä m i i r u n g  der  Diens tboten. )  Uns 
gehen folgende Zeilen zu: Würde vielleicht die 
Redaktion den Dirnstboten-Belohnungs-Verein in 
der „Presse" erinnern, die Namen der in diesem 
Jahre belohnte» Dienstmädchen bekannt zu geben. 
Es ist dieses noch nicht geschehen, obgleich schon 
vor längerer Zeit die Prämien vertheilt wurden.
. d e r  M a i k ä f e r . )  Da in

diesem Jahre rm großer Maikäferflug zu er- 
warten ist, hat die Regierung zu Marienwerder 
auf Antrag der rrorstverwaltung die Lehrer er­
mächtigt. den Kindern der Mittel- und Oberstufe 

derenAntrag die Erlaubniß zum Sammeln 
der Maikäfer in den Vormittagsstunden zu er- 
theilen. I n  Orten, in denen die Mehrheit der 
Kinder mit dieser Arbeit beschäftigt wird. ist der 
Planmäßige Vormittagsunterricht, so weit es die 
Bedürfnisse erheischen, auszusetzen und auf den 
Nachmittag zu verlegen.

— ( De r  R a d f a h r e r - V e r e i n  „ V o r ­
w ä r t s " )  hielt gestern Abend im Schützenhans 
seine Jahresversammlung ab. Bor E intritt in 
die Tagesordnung gedachte der Vorsitzende der 
kürzlich verstorbenen MitgliederHerren Kanfman, 
Schumann. Zahnarzt Loewenson. sowie des Ehren­
vorsitzenden des deutschen Radfahrbundes Carl 
Linde,»bürg. Die Versammlung ehrte das An­
denken der Verstorbenen durch Erheben von den 
Sitzen. I n  den Vorstand wurden die Herren 
Tornow, Heinritzi. Klammer. Nasilowski und 
Rosenau wieder- und Herr Neumann neugewählt. 
Von den Banner-Antheillosen wurde die Nr. 11. 
12. 13. 35. 36. 37. 7. 26. 48. 58. gezogen und können 
die Inhaber dieser Nummern die Beträge bei 
dem Kasfirer des Vereins in Empfang nehmen. 
Nach Erledigung einiger inneren Angelegenheiten 
schloß der Vorsitzende die Versammlung mit einem 
„All Heil" auf den Nadfahrsport.

— ( U e b e r  d e n Z a u b e r k ü n s t l e r P r o »
f e s s o r  Drhß) .  der am Sonntag. Dienstag und 
Mittwoch im Schötzenhanse Vorstellungen geben

ist Herr Professor G. Drhß. der gestern sein auf 
drei Abende berechnetes Gastspiel rm „Deutschen 
Lause" durch die erste Vorstellung einleitete. Im  
leichtesten Plaudertone, hier und da einen harm­
losen Scherz Anflechtend, bereitet er auf die 
einzelnen Nummern seinesreichhaltigenProgramms 
vor. die Aufmerksamkeit geschickt von den noth­
wendigen kurzen Vorbereitungen ablenkend, sodaß 
später die mit absoluter Sicherheit exekutirte» 
Kunststücke desto verblüffender wirken. Die 
Zauberei ist heute ein sehr viel bevölkertes Feld. 
und wir hatte» gerade, in letzter Zeit mehrfach 
Gelegenheit, rhren Jüngern erfolglos auf die 
Finger zu sehen; trotz der dadurch erwachsenden 
Schwrengkelt. durch neue Trcks. das Interesse 
wach zu halten, weiß Herr Drhß semer Kunst noch 
viele neue Seiten abzugewinnen und seine Bor-

n»» ,m d-s
dessen auch des Beifalls immer sicher. Da wir 
den Besucher» der folgenden Abende den Genuß 
der vollen Überraschung nicht rauben wollen.

d!- s ? " - ?  Amä"

W ^A ^k ^Ä erm el. Gerichtsschreiber war Herr 
Bahr. Zur Verhandlung gelangte 

« « a N ^ a c h e  Segen den Invaliden Heinrich Nütz 
U A -^M law ow o-Sluszew o und den Arbeiter 
W e r t  Stange aus Stewken wegen Nothzucht. 
Dre beiden Angeklagten sind durch Urtheil des 
W b e »  Schwurgerichts vom 8. Ju n i 1898 wegen 
^ R e d e  stehende» Verbrechens zu 7 Jahren 
Zuchthaus.verurthe.lt worden. Ih re  Berurtheilung 
soll hauptsächlich auf Grund der eidlichen Aus- 
M  erfolgt sein. die jetzt flüchtig ist.
A r  VeSußung 'hrer Strafen sind die Angeklagten 
„ 5 ^  «ach chrer Berurtheilung in das Zuchthaus 

Aoröm und dortselbst bis jetzt internirt 
Infolge ihres Antrages hat das Gericht 

nn^^E ^aufnahm everfahren beschlossen und zur 
Verhandlung der Sache auf heute 

,„Annn^ anberaumt. Die Oeffentlichkeit war 
ÄunN?» «v Snuer der Verhandlung ausge- 

* Vertheidigung führte Herr Justiz- 
,^n rda. Die Geschworenen erachteten die 

A nklag ten  heute des Verbrechens der Nothzucht 
für überführt und verneinten die Schuld- 

M e- Demgemäß erkannte der Gerichtshof auf 
AAvrechung. indem er das schwurgerichtliche 
W e i l  vom 8-. Oktober 1896 aufhob. M it dieser 
Sache schloß die diesmalige Sitzungsperiode ab.

Der auf der Eisenbahnbrücke 
A - - - « 5  Radfahrers festgenommene Mann 

der bei der That betroffen wurde. 
Er hatte sich in emem Hause der Tnchmacher- 
traße m eine Wohnung geschlichen, deren In -  
laberin sich, zur Zeit auf einer Besuchsreise in 
Schonsee befindet.  ̂Eine Frau, die unten wohnt, 
horte die Schritte des Diebes und ging zu sehen, 
was es oben gebe. Der gestörte Einbrecher Meß 
die Frau meder und entfloh. Als er auf den 
Neustadt. Markt kam, wurde der dortige Revier- 
beamte Herr Polizelsergeant Goldlack auf den 
"flüchtigen aufmerksam; durch die nachfolgende 
ira» aufgeklärt, wer der Davoneilende war» nahm

der Beamte die Verfolgung auf. Bis zur Eilen- 
bahnbriicke ging die Verfolgung, und hier gelang 
es mit Hilfe eines entgegenkommenden Rodlers, 
den Dieb festzunehmen. Vor seiner Festnahme 
warf der Mann drei vermuthlich gestohlene 
Gegenstände in die Weichsel. Der Verhaftete ist 
der Arbeiter Karl Tischhäuser aus Königsberg, 
der schon wiederholt mit Zuchthaus vorbestraft 
E :  erst am 3. d. M ts. ist er aus dem Zuchthaus 
Jnsterbnrg entlassen worden. I n  feinen Taschen 
wurde «n  Dietrich vorgefunden. E r leugnet, in 
der Wohnung, in der er betroffen wurde, etwas 
gestohlen zu haben, was sich aber herausstellen 
wird. wenn die telegraphisch benachrichtigte I n ­
haberin der Wohnung zurückkommt.

— (Pol i zeiber i cht . )  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— (Gefunden)  ein Schlüssel im Culmer 
Thor, ein schwarzes Handkörbchen nebst Flaschen 
und verschiedenen Zeitungen auf dem RathhauS- 
hofe. Eingeliefert vom kgl. Amtsgericht aus einer 
Strafsache 3 Fraucnhemde». 3 weiße Taschen­
tücher. 5 Handtücher. 1 Serviette. 1 Kinder- 
hemdchen und 1 neuer Sack Zugelaufen ein 
Kaninchen bei Schuhmachermeister Paul Schulz 
Mellienstraße 114. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von  de r  W eichsel .) Der Wasserstand
der Weichsel bei Thorn betrug heute 1,95 Meter 
über 0. Windrichtung SW  Angekommen sind 
die Schiffer: Oswald Strauch. Kahn mit Erbsen 
von Wloclawet nach Thorn bezw Danzig; Joh. 
Fabianski, Kahn mit Weizen von Wloclawek nach 
Danzig; Fr. Kuminski. Kahn mit Feldsteinen von 
Polen nach Culm; UlawSki. Dampfer „Robert" 
mit Federviehfeden» von Polen bis Thorn; 
Schhmanski. russ. Gabarre mit Roggen. Poplawski. 
russ. Gabarre mit Weizen, beide von Wischogrod 
nach Danzig; Friedrich. Dampfer „Anna" mit 
diversen Gütern von Danzig nach Thorn; 
Schrubka, eis. Schleppkahn mit diversen Gütern 
von Danzig nach Warschau; X. Czarra. Passagier­
dampfer. leer, von Breslau nach Krakau. — Ab­
gefahren sind die Schiffer: Wilh. Klepsch, Kahu 
mit 3400 Ztr. Zucker. Albert Rachotzki, Kahn mit 
2600 Ztr. Zucker. Robert Wutkowski, 2 Kähne mit 
7000 Ztr. Zucker, Eduard Pohlmann, Kahn mit 
Erbsen und Gerste, Klotz, Dampfer „Montwh" mit 
diversen Gütern, sämmtlich von Thorn nach 
Danzig: R. Krupp, leerer Kahn von Thorn nach 
Niszawa. __________

MoSer, 19. April. (An Brandwunden ge 
starben.) Die Tochter des Schumachers Radzi- 
minski von hier war bei dem Fleischermeister 
W. in Thorn als Dienstmädchen beschäftigt- 
Am 15. d. M ts. sollte das Mädchen feine Stellung 
aufgeben, um einen anderen Dienst anzunehmen. 
Vorher wurde »och alles hübsch sauber gemacht. 
U. a. mußte das Mädchen auch einen großen, ein­
gemauerten Kessel scheuern. Dabei fingen ihre 
Kleider Feuer, und in kurzer Zeit loderten helle 
Flammen empor. Hilferufend eilte das Mädchen 
auf die Straße, dadurch wurde das Feuer aber 
nur noch mehr angefacht. Man goß Wasser auf 
die brennende Gestalt; erst mit einem nassen 
Plane, in den das Mädchen gewickelt wurde, ge­
lang es. das Feuer zu dämpfen. Schreckliche 
Wunden hatte die Bedanernswrrthe davongetragen. 
Gestern ist sie im Krankenhause ihren Qualen 
erlegen.

L Grembotschi», 20. April. (Dem hiesigen 
Darlehnskassenverem). eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht, sind von der 
königliche» Negierungshauptkasse zu Marienwerder 
100 Mark zur Bestreitung der ersten Einrichtungs­
kosten überwiese» worden.

Neueste Nachrichten.
Reichenbach i. Schl., 21. April. Der 

Ausstand ist als beendet anzusehen.
Köln, 21. April. Eine Zuschrift an die 

„Köl. Ztg," aus Rio de Janeiro bringt die 
Freude der dortigen Deutschen zum Ausdruck, 
daß der Fall Roth, dank dem kräftigen 
Einschreiten der deutschen Regierung der 
Würde des deutschen Reiches entsprechend, 
abgeschlossen ist. Die geforderte Ent 
schädigung ist in den letzten Tagen be­
glichen worden. Die brasilianische Regierung 
hat gewissenhafte Untersuchung des Falles 
Roth und strenge Bestrafung für ein etwaiges 
Verschulden der Lokalbehörden bestimmt zu­
gesagt. Roth ist wieder hergestellt.

Köln. 21. April. Die Schwache des 
Kardinals Kremeutz hat heute zugenommen.

Wilhelmshafe», 20. April. Der Kreuzer 
„Prinzeß Wilhelm* vom ostasiatischen Ge­
schwader hat Befehl erhalten, die Heimreise 
anzutreten.

Hannover, 21. April. Die gestrige Reichs­
tagsersatzwahl in Meile - Diepholz ergab die 
Nothwendigkeit einer Stichwahl zwischen 
Wamhoff (natl.) und B ar (Welse).

Eiseuach, 21. April. Heute Vormittag 
sind der Herzog von Sachsen-Kobury-Gotha 
und der Herzog von Connaught zum Be­
such des Kaisers eingetroffen.

PariS, 20. April. Die „Agence HavaS" 
nimmt von den im Justizpalaste beharrlich 
sich behauptenden Gerüchten Notiz, daß die 
Mehrzahl der Räthe des KafsationShofes 
der Revision des Dreyfus-ProzeffeS feindlich 
zu sein scheine, und zwar entsprechend der 
Ansicht des Berichterstatters. E s würde sich 
dann nur um die Entscheidung der Frage, 
betreffend die Anullirung des Urtheils des 
Kriegsgerichtes wegen Ungesetzlichkeit handeln.

Loudo«, 21. April. Das Reutersche 
Bureau erfährt, es beständen ernste Mei­
nungsverschiedenheiten zwischen den M it­
gliedern der Jun ta  der Filipinos in Europa. 
Die Mehrzahl derselben begünstige die Ver­
handlungen mit den Amerikanern
Verantwortlich für den Jnhalr: Heinrich Wartmann in Thorn.

K ö n i g s b e r g .  21. April. (SpiritusderiW.) 
Zufuhr 20000 Liter, gek. 10000 Liter. Tendenz: 
ziemlich unverändert. - Loko 40.30 Mk. Gd.. 40.40 
M k.be»- April 4020 Mk. Gd.. Frühjahr - 40.20

Mk. Gd.. Mai 4020 Mk. Gd.. August 42.00 
Mk-Gd.________  _______

Telearaptztsche- Berliner BürienberiSt.

Tend.FmtdSbörsr befestigt.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T aae ..................
Oesterreichische Banknote» .
Preußische Konsols 3 V« . .
Preußische Konsols 3V, */, .
Preußische Konsols 3 V , .
Deutsche Reichsauleihe 3»/- .
Deutsche Reichsauleihe 3'/,°/o 
Westpr. Pfaudbr. 3°/,neul. U. 
Westpr.Pfmldbr.3'/,°/o .  .
Posener Pfandbriefe 3'/,°/« .

Polnische Pfandbriefe 4'/^°/«
Dirk. 1°/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4»/„. . .
Riunän. Reute v. 1894 4»/» .
Diskon. Kommandit-Anthetle 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.

Weizen: Loko in NewyorkOktb.
S p i r i t u s :  60er loko. . . .

70er loko . . .  ..................
Bank-Diskont 4'/, vEt., LombardzinSfnß 5V, PTt. 
Privat-Diskont 4'/« vCt. Londoner Diskont 3 PTt.

B e r l i n .  21. April. (Spiritnsbericht.) 70 er 
39.90 Mk. Umsatz 128000 Liter.

,21.AprilM.AVril

216-20 216-25
— 215-95

169-50 169-70
91-90 9 2 -

100-50 100-60
100-40 100-50
91-90 92—

100-60 100-40
89-50 89-75
9 8 - 9 8 -
98-20 98-10

102- 101-60
100-40 100-30
27-60 27-90
94-60 —
92—10 92-20

194-90 195-30
193-30 193-60
127— 127—
8 4 - 84V.
39^90 40-10

Tyorner Marktpreise
vom Freitag. 21. April.

B e n e n n u n g

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste................................
H a fe r ................................
Stroh (Richt-).....................
Heu.....................................
E r b s e n ...........................
K arto ffe l» .......................
Weizenmehl.......................
R v g g rn m eh l..................
B r o t ....................... ....  .
Rindfleisch von der Keule 
Bauchfleisch.......................

Sl§ock 

1 Kilo

50 Kilo

2'/,Kilo 
1 Kilo

eisch . . . .
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
Hammelfleisch.................
B u t t e r ...........................

- E i e r ................................
Krebse...............................
A a l e ................................
B re sse n ...........................
Schleie ...........................
Hechte................................
Karauschen.......................

» « « » »
« , » » « « «

K arp fen ...........................
Barbinen...........................
W eißfische.......................
M ilch ................................
P e tro le u m .......................
Spiritus

„ tdenat.). . . .
Der Markt war mit Fischen. Fleisch. Geflügel 

und Zufuhren von Landprodukten gut beschickt.
Es kosteten: Blumenkohl 30-50. Weiß­

kohl 15—30, Rothkohl 20—40 Pfg. pro Kopf. 
Salat 10 Pfg. pro 3 Köpfchen. Schnittlauch 5 
Pfg. pro 2 Bündchen. Zwiebeln 25 Pfg. pro Kilo, 
Mohrrüben 5 Pfg. pro Pfund. Sellerie 10 
bis 15 Pfg. Pro Knolle. Meerrettig 20 
bis 30 Pfg. pro Stange. Radieschen 5 Pfg. pro 
Bündchen, Aepfel 15 bis 25 Pfg. Pro Pfund, 
Morcheln 15-20 Pfg. pro Kilo. Puten 4.50 
bis 8.00 Mk. pro Stück. Enten 320-4.50 Mk. pro 
Paar. Hühner, alte 1.20 bis 1.75 Mk. Pro Stuck. 
Hühner, junge 1,20—1,60 Mk. pro Paar. Tauben 
60-70 Pfg. pro Paar.

lOOKilo

1 Äter

niedr. I höchst.
P r ,

^ 1 5
! i s

?
15 00 15 60
12 70 13 30
12 00 12 80
12 60 12 90
3 50 4 00
5 00 6 00

16 00 18 00
1 60 2 00

10 1 20
90 1 00

— 80 1 20
1 00 1 20

— — 1 60
— — 1 40
1 00 1 10
1 60 2 00
2 00 2 20

1 80 2 00
— 40 — 70
— 80 1 00

70 1 00
— 80 1 00
— 60 — 80
1 20 1 40

50 60
— 20 — 30
— 12 — - — -
— 18 — —

1 20 — —

— 35 — —

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 23. April 1899. (Jubilate.)

Ultstädtische evangelische Kirche: Borm. 9'/, Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Jacobi. — Abends 6 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Stachowitz. Kollekte für 
den Bau der Gedächtnißkirche der Protestation 
von 1529 zu Speier.

Neustädtische evangelische Kirche: Vormittags 9'/, 
Uhr Gottesdienst: Pfarrer Hiltmann. Nachher 
Beichte und Abendmahl. — Kollekte für den 
Kirchbau in Billisaß Diözese Briefen- — Nach­
mittag kein Gottesdienst. '

Garnison. Kirche: Vorm. 10'/. Uhr Gottesdienst: 
Divrsionspfarrer Strauß. — Nachm. 2 Uhr 
KindergotteSdienft: Divisionspfarrer Becke.

Evangrl. luth. Kirche: Borm. 9 Uhr Gottes­
dienst: Superintendent Nehm. — Nachmittag 3 
Uhr erste Prüfung der Konfirmanden: Derselbe.

Baptisten - Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: Borm. 10 Uhr Gottesdienst. 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienst.

Mädchenschule in Mocker: Nachm. 5 Uhr Gottes­
dienst: Kandidat Heuer. Kollekte für de» Kirch­
bau in Billisaß Diözese Briesen.

Evangrl. lutherische Kirche in Mocker: Borm- 9'/, 
Uhr Gottesdienst: Pastor Meyer.

Evangelische Kirche zu Podgorzr Bonn- 10 Uhk 
Gottesdienst: Pfarrer Endemann.

Gvangel. Gemeinde Lulkau: Borm. 10 Uhr Lese­
gottesdienst: Prediger Hiltmann.

Gemeinde Grrmbotschi«: Vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst. — Nachm. 3 Uhr Kindergottesdienstr 
Pfarrer Lenz.

Gemeinde Ottlotschin: Borm. 10 Uhr Gottesdienst.

Konfirmandenzimmer Bäckerstraße SO: Nachmittags 
2 Uhr Gottesdienst für Taubstummer Pfarrer 
Jacobi. __________

Enthaltsamkeit- - Verein zum „vlanen Kreuz* 
Gemeindeschule in Rudak nachm. 3V. Ubrr Bort 
trag des Vorsitzenden des Thomer verein^ 
Konsulats-Sekretär S . Streich. Ansprache und 
D-rinn,ntkonen verkckiedener BereinsMltglieder,



Heute Abend ist unser lieber Vater und Schwiegervater, der 
Superintendent a. D. "  ' ^

v . L. Id o l,
nach schweren» Leiden im 91. Lebensjahre zu Mocker verstorben. 

Zugleich im Namen der anderen Kinder und Schwiegerkinder. 
Thorn den 20. April 1699.

Justizralh V/akda und Frau.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 5 Uhr von dem 

Sterbehause aus aus dem altstädtischen Kirchhofe statt.

Tapezierer und Dekorateur,
Anfertiguug sämmtlicher T a p ezier-« . Dekorationsarbeiteu.

 ̂ " Zimmereinrichtungen.
» lL rn d v rsv r  V ivr ,

sogenanntes „S isvkan'rekas" ,
aus äer Kurr'svkvn Lrauerei (Reiy in M rnberx, empüedlt in Original 

Oebinäen jeäer Orösse

Oeneralvertreter kür äis krovinren kosen dervv. IVestpreussen. 
Versanä ab LiLkeUereL frei Latindok kosen.

Die glückliche Geburt eines  ̂
! J u n g e n  zeigen hocherfreut an 

Königsberg P r.
Königl. Zeugleutnant siusung 

und I r a n  
Maris geb. Kenrvl.

Kgl. Aersörsterei Argenau.
A m

27. A pril 1899 vorn,. S  Uhr 
werden in « k i» k o « » k l»  T tv o l i  
zu, A rg e n a u  folgende Kiefern­
hölzer versteigert:

n t e r w a l d e ,  Jagen 112 u. 
115, Schläge, gegen 1200 Rm. 
Reifer 3. Klasse; 

B ä r e n b u r g .  Jagen 176. 
Schlag. 108 Rm. Scheite. 15 
Rm. Spaltknüppel, gegen 600 
Rm. Reiser 3. Klasse.

Garten und . Bau- 
l ,  Plätze, v e r k au  f t  

« v n r v k o l ,  Brombergerstr. 16/j8.
Wegen Nichtgewährung von Kreis­

beihilfe zur projektirten Pflasterstraße 
sind einige 100 Kubikmeter

Steine,
die schon an die alte Thorn-Golluber 
Landstraße in Seyde angefahren sind, 
zu v e r k a u f e n .
_______8 teakiNK-Seyde.

LIdingee

sgPlW-smM-liSMM
L illi^sts veLUASgutzlls kür

i M t e i i ,  Ullolkuiv u. LtlleXsLekeii.
Alte und neue

werden r e p a r i r t  und a . u f p o l i r t  
zu billigen Preisen bei

Neinriok, Tischlermeister, 
Mauerstraße 36.

Daselbst kann 1 L ehrling, eintreten.

Ein schwerer Bulle
und eine stehen zum Ver-

angefleischte kauf bei
« fis i,rs« rI lS , W y godda  b. Thor».

Ein großer Posten
Gartenkugeln

in verschiedenen Größen und Farben 
ist noch vorhanden.

S u s la v  t to ^ s n , Culmerstraße, 
_____ Glas- und Porzellangeschäst.

Den geehrten Herrschaften von Thorn 
und Umgegend empfehle mich in
Anfertigung voll Neuaiilggeii,

sowie

zu den billigsten Preisen
Hochachtungsvoll

L o o rg
Landschafts- und Handelsgärtner, 

Thorn, Konduktstaße 53. 
Bestellungen werden auch in der 

Buchhandlung von LlattdesLus 
angenommen._________________

Rosenkartoffel
zur S aa t verkauft L Ztr. 1,80 Mark

vioelc, Schönwalde.

8. 8imvu,
Msavethstratze S,

empfieblt
ff. gebr. Caffees

ö 0,80. 1.20. 1.40, 1,60, 180, 
als besonders preiswerth

g ro ßbohn igen . re iu - 
schmeckenden (Laffee ö 1 ,00  

p e r  P fu n d .
gar. rein Cacao

M b "  L 1.50. 1.80, 2.40. - M ,
vo rzüg l. V an ille . Koch. und  

Speiscchokolade L 0 ,85 , 
HousenS Kasseler H afereacao  

L 1,00 Mark per Packet.

kür
jeäer-

mauv, auoll m it Mittel, äurek 
ssabrikatiov leiodt verkäuü., tä§1. 
Oedrauedsartikels. Viels Anerkenn. 
Katalox gratis ckuroll äeu Verlag 
„ v s r  Lr»verb", v au ri^ .

A ll astenttilkes M j e n ,
evangelisch, sür Küche und Haus- 
orbeit g e s u c h t  ,

Brombergerstratze 192.

Wcht trinkbar
erscheinen die jetzt so vielseitig angebotenen b i l l i g e n  Kaffees 
demjenigen, -er eine g u t e  Tasse Kaffee gewöhnt ist. M an  
sollte lieber gut« Kaffeesorten kaufen, die zur Zeit ebenfalls 
schon zu mäßigem preise zu haben sind. Die M ehrausgabe 
für g u t e n  Bohnenkaffee kann man leicht dadurch ausgleichen, 
daß man etwa zur Hälfte Kathreiner's Malzkaffes verwendet, 
der infolge seiner Bekömmlichkeit und seines ausgesprochenen 
Kaffeegeschmacks zu den wenigen Zusätzen zählt, die den Kaffes 
thatsächlich v e r b e s s e r n .  Das ist aber sein einziger Vorzug 
nicht, der noch größere liegt auf hygienischem Gebiet, denn der 
Kathreiner'sche Malzkaffee schwächt die aufregende Wirkung 
des Kaffees ab oder hebt sie bei Verwendung entsprechender 
Mengen ganz auf.

Ä M lm ällU IL

G E «

2 uii» D ssv s ir
ScsLchrcriimeu-Untcrftützungs-Vercins

Dienstag den 25. A pril, abends 8 Uhr,
in der Aula des Gymnasiums: 

des Herrn Landralh v. Sekrrorin
l o a i r S s  Ä s i ?

E i n  C e l l o  l
gutesOrchesterinstrument, ist n. Bogen 
Schule'rc. billig zu haben bei Gastwirtb 

am Schlachthof. ' ,
M a v ie n d u r g r r  )
K te ttir re r  5 P fe rd e lo tte rie
K o n ig s b e r - e r  )

Ziehung im M ai cr; Lose ü 1,10 
empfieblt Oskar v rav e rt, Thorn.

anwendbar bei Husten, Heiserkeit, 
Appetitlosigkeit, schwacher Verdauung, 
Blntarmuth u. s. w. empfiehlt 
A»' K Ip m ss , Alleinverkauf f. Thorn.
B eSeutende» mehrfach p rä u n ir te

D i U a r - f a b r i k
such für Thorn und Umgebungtüchtige Vertreter
gegen hohe Provision. Näheres unt. 
C. M. 4 3 »  durch llooseastein L 
Vogler, A.-k.. F ra n k fu r t a . M .

Maschinist,
zuverlässiger, gelernter Maschinenbauer, 
welcher längere Zeit in Ziegeleien ge­
arbeitet hat, bei hohem Gehalt gesucht.

k - l s L r w « ,
Schulstraste N r . 19.MWeiiler,

tüchtige Arbeiter, stellt jederzeit ein 
und zahlt die höchsten Löhne

K .  D - r U v a .

Z«k> S l c k x A P s t l l k «
finden von s o f o r t  dauernd« Be­
schäftigung.

r a u x ,
Stellmachermeister u. Wagenbauer, 

Klernczyste, Station Stomo.

A n e  t iiA ig e  Verkäuferin
von sofort gesucht. Wo, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Per s o f o r t  werden 3  durchaus 
nüchterne, kräftige, verheirathete

Arbeiter
gesucht. ^ a o i e  L e v l r .

E i n e  W i r t h i n
mit guten Zeugnissen, 1 gesunde, kräftige 
Amme emps. plotroivsks, .

Miethskomptoir, Jnowrazlaw.
wünscht Beschäftigung, VUlUNolUU auch außer dem Hause 

Thnrmstr.12,IN,l.,gegenüb d.Gasanst.

1 gut erhaltener M e s t M
mit Gasheizung preiswerth zu ver­
kaufen Neustädtischer Markt 4.

S o n n ta g  den 2 3 . nachm. 4

V ik to r ia g a r te n s  statt, wozu alle 
Fabrik-, Depot», Bahn- und Bau­
arbeiter, sowie Beamten, Kutscher und 
Hausdiener eingeladen werden.

Der Borstand
des Ortsvereins der Maschinenbau- 

und Metallarbeiter.

welche Kellner werden 
L  wollen u. s. als Buffetier ausbild. 
könn., wie Lehrl. jeder Branche werd. 
sof. gesucht durch 81. t.6vanüovvsk1, 
Agent, Heiligegeiststraste 17 ____

1 sein m öblirteS Zim m er
'zu  verm. Culmerstraße 5, 3 Treppen.

Ausverkauf!
Einen großen Posten ganz vorzüglicherMrugzlolle

in  Resten von 1 b is 4 M eter habe zum
Ausverkauf

gestellt und gebe solche, soweit der Borrath reicht, 
bedeutend u n t e r m  P r e i s e  ab.

iilllMs. « .  Z b « U v » .

-
ln LÄUbsrstsr ^uskübrunK Lisksrt

nnä tk l l l is »

^  -

llrLtMioMLrtM,
lleburt8-,

Vtzr!obuiiK8'«.
VermMiuMMi'KSli

6. Oombroveski«^ öuelnlruekerei.
Latdarwsu- u. InsärieLstr.-Leks.

U V k?olA srvvdvn,
woUrv», sowie Tuch-Kachev werden zur Aufbewahrung "MZ 
in nur dazu geeigneten Räumen, durch langjährige, fachgemäße 
Erfahrung behandelt, unter Garantie angenommen. Auf Wunsch 
lasse kostenlos abholen. v .  k i l l n x ,  Kiirschnermeister,

Breitestr. 7. Eckhaus.

Mcffzkrone"
Katharinenstratze 7.

Heute, Sonnabend, den 22. d. MtS.r

mit nachfolgendem

FilmilieiikrSiizchell
im  neue» S a a le . "W U

Anfang 7 Uhr abend«.
Zutritt haben nur Stammgäste. 

Freunde, Bekannte und geladene 
Gäste. M ilitär ohne Charge aus­
geschlossen.

Empfehle
frische Maibowle.

f s k n n L s v i »
miä Dudskürtkoll»
Uokor» «Qorw KMiU rwä «etir xut.
Qroisvr 0»r»1vU LrLt!» uoU 5r«neo.

ksyrr'scl-Vss'Laficlksuz ^

>

Bessere K olporteure
su c h t Buchhandlung S e k u m a n n , 
Leipzig, Geurgenstraße 38.______

Kost nnd L o g i s __
für 1—-2 junge Leute zu'haben. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Eine t ü c h t i g e  erste
Uutzavbetterin

kann sich von sofort bei hohem Ge- 
halt melden Culmerstraße Nr. 13.

A ls Kochsm bin ich jederzeit
bereit Beschäftigung anzunehmen. 

Klause. Vrückenstr. 16, 2 Tr.
Anfwartemädchen

für den ganzen Tag von sofort 
ge such t  Iunkerltraße 7, 1 T r.

a^arterre-W ohnung, 2 Zim.,
V  und Zubehör zu verrmethen 
Katharinenftr 5.

verm.

Täglicher Kalender.

DriickNvd N rr ia a Ä n  E .,D o « b ro w S k i in Thorn.
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A nfw artem ädchen  'D W  
für den ganzen Tag von sofort 
g e s u c h t  Junkerstraße 7, l.

S A M  Rr. i. Wsll«M.
vom 1. J u li  d. I .  ab zu ver- 
mrethen Nähere» bei Herrn 
K n sla r k e k lan o r.

Handelskammer.
l U s r i » .  8 e I r r v » r t L  L n n .

G ut m öbl. Z im m ern. Kabtnet,
v., 1 Tr., a 1resp.2H.sof.o.1.M aiz.v, 
A. W. a.Burschengel. Coppernikusstr.15.

Zmn 1. Oktober, auch früher,
l Pt.-W». s. I , « c h .
von 4 Zimmern, Hofraum, S tall und 
Keller gesucht. Angebote schriftlich 
Tuchmachcrsiraße Nr. 16 erbeten.

Küche 
Lethen 

Zuer fr .  im Keller.
Pferdestülle und 
Wagenremise zu 

Kl. Mocker. Mittelstr 3.
I n  unserem Grundstück, Bromberger- 

stratze 32, ist ein tadellos
«Miller M ic h a il

zu 2 Stände von sofort zu vermiethen. 
______ IMMLIMS äd Ilokkmann.

Lose
zur KönigSberger Pscrdrlotieri«, 

Ziehung am 17. M ai d. JS-. 
s  1,10 Mk. zu haben in der 

Grschristrflelie der ,Lhorner presse'



Beilage zu Nr. 94 der .Ihxruer Presse"
Sonnabeno den 22. April W99.

Deutscher Reichstag.
70. Sitzung am 20. A p ril. 1 Uhr.

Am Bundesrathstische: G raf Posadowsky.
Bei schwachem Besuche setzte der Reichstag 

heute die erste Lesung der N o v e l l c  z u r  G e ­
w e r b e o r d n u n g  im Zusammenhange in it dem 
Antrage Hehl zu Herrusheim und Bassermann 
fort. Vor E in tr it t  in die Tagesordnung theilte 
der Präsident G raf Ballestrem m it, daß der 
baherische Bauernbündler Eßlinger, II. Nieder- 
bahern, sein Mandat.niedergeleqt hat. M e  w ir 
hören, ist dieser Schritt auf Melnuiigsverschleden- 
heiten m it Parteifreunden seiner Deunat zurück- 
zuführen. Die baherische Bm.e.r,,bundbewegn,,g 
verliert in Eßlinger. der dem Reichstage seit den 
allgemeinen Wahlen vorigen Jahres.angehörte, 
einen ihrer tüchtigsten, parlamentarischen Ver­
treter. Eßlinger hat wiederholt mrt Erfolg u, 
die Verhandlnngendes Reichstages, namentlich bei 
Wirtschaftlichen Fragen, eingegriffen.

Erster Redner war der

m ann°be^'M sdehnnng^der Bestimmungen über

- r  M  Eb-n l- smd- S-, Au,r°»  S-»I >m B rm riv

N u K A k ic k " .  I,N,d°ch !,»,
komplizirt. n»d es empfehle sich. ihre Regelung nr> 
Wege einer Bnndesrathsordnnng vorzunehmen. 
Der Reichstag solle sich auf eine diesbezügliche 
Resolution einigen. Das Hauptstück der Re­
gierungsvorlage sei die Regelung der Arbeitszeit 
fü r die Angestellten in offenen Ladengeschäften. 
Seine Freunde stellten sich durchaus auf den Boden 
der gemachten Vorschläge. Es frage sich nur. ob 
die vorgeschlagene zehnstündige Mindestruhezeit 
auch für kleine Ortschaften und für das Land an­
wendbar seien und ob es nicht besser sei. hier 
Ausnahmen zuzulassen; andererseits würde er eine 
größere Ruhezeit fü r die großen Städte empfehlen. 
Insbesondere vermisse er Bestimmungen im 
Interesse der weiblichen Angestellten. Auch werde 
es Zeit sein. die Ausdehnung der Schntzbestinnnnngen 
auf die Schreiber und Gehilfen m den Bureaus 
der Rechtsanwälte vorzunehmen. E r hoffe, daß 
die Novelle noch in diesem Sommer verabschiedet 
werde.

Abg. L e n z m a n n  (frs. Vv ): Die Vorlage 
bringe manches gute. aber auch manches schlechte, 
weil zn viel Polizeiaufsicht damit verknüpft sei. 
Er. Redner, billige die Einführung von Lohn­
büchern und Arbeitszetteln fü r die Konfektions­
industrie, sowie den Schuh der Angestellten im 
Handelsgewerbe. Eine einstttndige Mittagspause 
genüge ihm nicht, man möge allgemein zur zwe - 
ständigen übergehen. Auch stimme er dem bei. 
daß ein einheitlicher Ladenschluß auf Wunsch 
der Ladeninhaber, sobald eine Zweidritte l­
mehrheit vorhanden ist. eingeführt werden könne 
Am bedenklichsten erscheine ihm die E in ­
führung der Konzessionspflicht fü r Stellenver- 
m ittler. Hier fei der agrarische Pferdefuß klar 
erkennbar. M an wolle es den Leuten im Osten 
erschweren, einen anderen Dienst zu erhalten. 
(Widerspruch rechts.) Es soll ein neues M itte l 
sein. die Leute an die Scholle zu fesseln. (Erneuter 
Widerspruch rechts.) Abg. von Wangenheim habe 
neulich erklärt, er könne es nicht begreifen, wie 
Herr Lenzmann. der im Privatleben Rechtsan­
w a lt sei. über „Habsucht der Agrarier" reden 
könne. Wollte Herr von Wangenheim damit 
sagen, daß er als Rechtsanwalt das nicht beur­
theilen könne, oder wollte er sagcn, ein Rechtsanwalt 
habe kein Recht, über agrarische Begehrlichkeit zu 
sprechen, weil er selbst begehrlich sei. (Heiterkeit 
und Zustimmung rechts.) Dann rufe ich sämmt­
liche Rechtsanwälte hier im Hause als Zeugen 
auf, daß diese Unterstellung falsch ist. (Große 
Heiterkeit.) W ir Rechtsanwälte haben noch nicht 
geschrieen. (Ironischer Zuruf rechts: Sehr richtig! 
Sie haben auch keinen Grund!) W ir schreien auch 
nicht, daß das Dienstverhältniß unserer Bureau­
beamten durch die Gewerbeordnung geschütztwerden 
soll. obwohl w ir darin ein Mißtrauensvotum er­
blicken. Wenn Herr von Wangenheim die Nechts- 
anwalte fü r begehrlich hält, so kann er die Er- 
fahrnngen doch nur innerhalb seiner Partei ge- 
macht haben (Zuruf rechts: Wo habe» Sie 
denn Ih re  Erfahrungen über die Habgier der 
Agrarier her?) Ich  glaube nicht, daß Herr von 
Wangenheml senien Rechtsbeistand bei der Linken

b Präsident Graf B a l l e s t r e m :  Ich  glaube 
Nlcht, daß ine Habgier der Rechtsanwälte zur 
Gewerbeordnung gehört. (Stürmische Heiterkeit? 
Ich  bitte den Redner znr Gewerbeordnung zurück 
zukehren. (Beifall.)

Redner verläßt das Thema und erklärt sich 
zum Schluß gegen die Hineinarbeitnng des An­
trages Bassermann in die Vorlage.
. Abg- Roesicke-Dessau (wildlib.),: Auch 
bedauert, daß die Vorläge neueBeschrankungender 
Gewerbefreiheit bringt, dagegen begrüßt er anderer- 
seits die sozialpolitischen Vortheile derselben. Die 
Konzesnouspfllcht der Stellenvermittler werde 
Wenw an dem bisherigen Geschäftsbetriebe ändern;

Polizei, werde nur noch mehr belastet. Die 
beste, E e  .'m Gewerbebetriebe beseitige man am

. 2lbg. Arhr. A k h l  zn Ä e r r n s ü p i m

sßM LE E 'EZK

Abg. R a a b  (dentsch-soz. Reformp.): Auch seine

Stellenvermittler. um die Stellensuchenden vor 
Uebervortheilung zu schützen. Den Schntzbe- 
stimmungen für die Angestellten der Laden- 
aeschäste stimme er m it be,anderer Freude bei. 
er ist aber der Meinung, daß die Bestimmungen 
nicht nur auf die Angestellten in offenen Laden­
geschäften. sondern auch aus die in den Komptoirs 
ausgedehnt werden müssen. Redner wies bei 
dieser Gelegenheit die Angriffe des Abg. Jacobs- 
kötter auf den dentschnationale» .handlnngs- 
gehilfenverband zurück und erklärte, daß diese 
Angriffe auf absolute; Nnkenntnitz der Verhältnisse 
beruhen. Herr Lenzmann rühmte sich damit, daß 
die Rechtsanwälte im Gegensatz zu den Zünstlern 
und Agrariern nicht schreien. Euer Ruhm ist 
eitel. Die Rechtsanwälte haben keinen Anlaß zu 
schreien; sie haben ihre Zunft, keine ansläudische 
Konkurrenz und sie haben den Antrag Kauitz in 
Form «»er Gebührenordnung. (Sehr gut!) Wenn 
die Gewerbetreibenden und Landwirthe auch nur 
annähernd den Schutz hätten, den die Zunft des 
Herrn Lenz,nanu genießt, wären sie sehr zufrieden. 
Redner schloß m it der Hoffnung, daß aus der 
Vorlage ein gutes Gesetz noch in dieser Session zu 
Stande komme.

Abg. B e b e l  (Soz.) bekämpfte die Vorlage, 
weil die Bestimmungen theils unzulänglich 
seien, theils zu sehr nach der Polizei riechen.

Abg. G a m p  (RP.) wandte sich in scharfer 
Weise gegen den Abg. Lenzmann, der den 
Agrariern Habgier vorgeworfen hatte. Redner 
wies diesen Vorwarf als eine ebenso unbegrün­
dete wie unerhörte persönliche Beleidigung zurück 
und stellte fest. daß die Agrarier nicht aus per­
sönlichen, sondern aus allgemeinen Interessen ihre 
Forderungen vertreten.

Nach einer weiteren Rede des Abg. vo n  
S t u m m  wurde die Debatte geschlossen und die 
Vorläge nebst den beiden nationallibcralen An­
trägen an eine Kommission von 21 Mitgliedern 
verwiese».

Zum Schluß ermähnte der Präsident die 
M itglieder, die anwesend sind. n^d die. die nicht 
anwesend sind, zahlreicher zn erichcinen, da ein 
stets beschlußunfähiges Hans der Würde des 
Reichstages nicht entspreche.

Nächste Sitzung Dienstag M ittag  2 Uhr.
Tagesordnung: Antrag Liebermann von

Sonnenberg betr. Schächtverbot; Antrag Hitze: 
Arbeiterkammer.

Schluß 6'/, Uhr.

und Pflegerinnen häufig bei der Bevölkerung 
zu kämpfen. Es bleibt noch sehr vie l zur 
Ausrottung der Angenkrankheit zu thun. 
Fräulein von Goßler-Königsberg berichtete 
über den Erfolg des Vereins in der „Haus­
pflege bei armen Wöchnerinnen". Es werden 
dazu geeignete Frauen kontraktlich fü r 200 
M ark Jahresgehalt angeworben, welche in 
jedem Einzelfalle 1 M ark Tagesentschädignng 
ohne Beköstigung erhalten. Das Verhältniß 
zwischen Verein und Pflegerinnen kann nur 
nach sechswöchentlicher Kündigung gelöst 
werden. Oberstabsarzt D r. Pannwitz sprach 
sür Bekämpfung der Tuberkulose und lud die 
Vaterländischen Zweigvereine znm Kongreß 
ein, welcher in der Pfingstwoche in B erlin  
stattfinden w ird. Die.Kaiserin hatte sich vor 
der Sitzung 76 Damen und 28 Herren vor­
stellen lassen. Aus Westpreußen nahmen u. a. 
Frau und Herr Oberpräsident von Goßler an 
der Versammlung theil. Die Frau Groß- 
herzogin von Baden begrüßte die Versammlung 
durch ein Telegramm.

Die 33. Generalversammlung des 
Vaterländischen Franenvereins

fand am Mittwoch in Gegenwart der Kaiserin 
und der Königin von Württemberg unter 
Vorsitz des Staatsministers von Hofmann 
statt. Die Feier wurde durch den Domchor 
m it dem 121. Psalm eingeleitet. Der V o r­
sitzende dankte den Majestäten fü r das durch 
ih r Erscheinen dem Verein bekundete Interesse, 
würdigte die Verdienste der Heimgegangenen 
Prinzessin Albrecht von Preußen und gab be­
kannt. daß die Wahl der 20 Vorstandsmit­
glieder vollzogen sei. Hierauf gab der Vor- 
sitzende des sächsischen Provinzialvereins Ge- 
heuner Rath D r. Hasse! ein B ild  der Ent 
Wickelung des Rothen Kreuzes in Sachsen. 
Ober-Regierungsrath von Ronx erstattete den 
Jahresbericht. Es haben sich im letzten Jahre 
27 neue Zweigvereine gebildet, davon 9 in 
Westfalen und 8 in  Schlesien, die Gesammt- 
zahl ist auf 891 gestiegen, die Mitgliederzah 
betragt 172 238 gegen 150966 im Vorjahre 
und 116 108 vor 5 Jahren. Im  Dienste des 
Ab.rnns und seiner Hilfsvereine stehen zur 
L - .  Schwestern vom Rothen Kreuz, 685 
„ i "ssen, 59 katholische Ordensschwestern 

° HO Schwestern ohne M utterhaus; hier­
unter sind 1150 Krankenpflegerinnen und 384 
Pflegerinnen von Kleinkinderschulen, Krippen. 
Wa„e.,hansern n. s. w. Die Zunahme be- 
tlttg 119 Schwestern. Die Vereine, welche 
Gemeindekratikel,pflege betreiben, sind auf 

gestiegen. Unter den zahlreichen Zu- 
?"b'>ouugen, die der Verein erfahren, ist die 
oes Herrn Nndolph Hammerschmidt - Peters­
burg in Höhe von 100000 M ark besonders 
zu erwähnen. Die Gesammteilinahmen des 
Jahres betrugen 2 447417 M ark, die Aus- 
gaben 2 158 119 Mark, der Kassen- und Kapi- 
Abcstand 5506935 Mark. Der Werth der 
Grundstücke und Einrichtungen nach Abzug

ist auf 4407 284 M ark ange 
i ba2 Gesammtvermögen ist um
99 , 1 ^ ^  gestiegen und beläuft sich auf 
99 4219 Mark. -  Am Dienstag fand im

ber öffentlichen Arbeiten eben- 
- ? Gegenwart der Kaiserin eine Dele- 

girteiiversammluttg statt. Den Vorsitz führte 
Präsident Hue de Gray. Die Betheiligung 
war so groß, wie bisher noch nie. Aus Ost- 
weußen berichtete Frau Oberpräsident Gräfin 
Sybille von Bismarck. Die bösartige Granu- 
ose hat große Anstrengungen von Seiten des 

Staates mcht nur, sondern auch der über 
die Städte und das Land verbreiteten Zweig­
vereine gekostet, die m it voller Hingabe und 
großen Opfern eingetreten sind. M i t  großen 
Widersetzlichkeiten hatten die Aerzte, Lehrer

Provinzialuachrichten.
r Ciitm, 20. A p ril. (Mehrere bedeutende 

Funde) sind bei der Frühjahrsbestellung auf dem 
bekannten vorgeschichtlichen Gräberfelde am 
Lorenzberge bei Kaldus gemacht worden. Der 
Besitzer des Gräberfeldes, Herr Gutsbesitzer 
Nasedh, hat »i. a. einen tadellos erhaltenen 
Fingerreif von Bronze m it einer Siegelplatte, 
welche ein liegendes Kreuz zeigt, gefunden. 
Lehrer D. zn Kaldus fand einen Fingerring von 
grünem Glas, eine» Anhänger in Form eines 
Kreuzes von Silber, eine Pfeilspitze von Eisen 
m it Widerhaken, mehrere Schiäfenringe von 
Bronze »nd eine große Anzahl von Perlen aus 
Thon, Glas und Emaille. Vereinzelt fanden sich 
auch Perlen von Achat. An einer anderen Stelle, 
unweit des Loreuzbergcs (Schwedenhöhe). wurden 
sechs große Silbermünzen aus der Zeit des 
deutschen Ritterordens gefunden. Die Prägung 
datirt von 1414—1497. Die Münzen sind besonders 
schön erhalten.

r Culm, 20. A pril. (Verschiedenes.) Der im 
Kreise Culm in Wilhelmsau (Ansiedelungs- 
ortschast) begründete „Darlehnskaffen-Berein", der 
namentlich dem Kleingrnndbesitz und den An­
siedlern von großem Nutzen ist. hat im Geschäfts­
jahre einen Zuwachs von 10 Genossen zu ver­
zeichnen. und beträgt die Mitgliederzahl 39. Die 
Aktiva beträgt 29976.36 Mark. die Passiva 
29857.56 Mark. Gewinn 118.80 Mark. Der 
Stistiingsfonds beträgt 168,71 Mark. der Reserve­
fonds 58.96 Mark. Den jetzigen Vorstand bilden 
die Herren Modrow. Seile und Eiseiiberger. — 
Der Besitzer Grotrian zu Kokotzko hat seme 72 
Morgen große Besitzung sür 36500 Mark an den 
Laudwirth Knrf zn Dameran. Kreis Culm. ver­
kauft. — Herr Alfred von Haken-Kaldus hat in 
Kl. Leszno bei Lautenbnrg eine 240 Morgen 
große Besitzung für 51000 M ark angekauft.

Schweh, 13- April. (Ein evangelischer Familien- 
abend) fand hier gestern statt; Herr General- 
superintendent v . Döblin-Dauzig sprach über die 
Reise »ach Palästina. Der Kirchenchor trug 
mehrere Gesänge vor.

Schweb, 19. April. (Für den Ortsnamen 
„Lnianno") bezw. Lianno hiesigen Kreises ist vom 
Herrn Minister die Schreibweise „Lianno" als 
amtlich maßgebend bezeichnet worden.

Aus der Provinz, 20. April. (Abgeordneten 
Wahl.) Nachdem das Haus der Abgeordneten die 
Wahl des Landraths Dr. Kersten iu Schlochau 
znm Abgeordneten des Wahlbezirks 7 — Konib- 
Schlochan-Tnchel — fü r ungiltig erklärt hat. hat 
der Herr Regierungspräsident Termin fü r die 
Wahlniänner-Ergänznngswahlen auf M ittwoch den 
24. M a i d. Js., und Termin fü r die Wahl des 
Abgeordneten anf Mittwoch den 31. M a i d. Js . 
anberaumt. Zum Wahlkommissar ist der königl. 
Landrath Frhr. v. Zedlitz-Neukirch in Konib er­
nannt worden.

Aus dem Ermlande, 18. A p ril. (Plötzlicher 
Tod.) Herr Pfarrer Krieger in Roggenhcmsen l i t t  
seit einem halben Jahre an periodischen Athem- 
beschwerden. die in letzter Zeit öfter eintraten. 
Vorgestern Abend wurde er nach dem Gute M a- 
raune» zu einem Kranke» gerufen. Obwohl etwas 
unwohl, wollte er seine Pflicht dennoch nicht ver­
säumen. E r erreichte jedoch nur das Kranken­
zimmer und hauchte, ehe er die heilige Handlung 
verrichten konnte, auf einen S tuh l sich nieder­
lassend, seinen Geist aus.

Stettin. 18. April. (Zu einem Thier- oezw. 
Zoologischen Garten) w ird das bekannte Ber- 
gnügungslokal Cap-chsri von einem auswärtige» 
Unternehmer umgewandelt. Es sind daselbst zu 
diesem Zwecke bereits umfangreiche Arbeite» aus­
geführt worden. Der Thiergarten soll in der 
Hauptsache unsere pommersche Thierwelt um- 
assen. Daiieben solle» aber auch exotische Thiere 

Geschafft werden. Anf dem unteren Gelände des 
Etablissements ist ein etwa ein halber Morgen 
großer Platz zu Schaustellungen von Karawanen 
hergerichtet worden. Auch der Bau einer größeren 
Glasveranda, die bei Rcgenwetter etwa 1000 
Personen Schutz gewähren soll, ist in Aussicht 
genommen. Die Eröffnung des Thiergartens wird 
voraussichtlich schon im Laufe des nächsten Monats 
erfolgen können.

Poscn, 16. April.H (Nur oentsche kiahrtarise.) 
Die innerhalb der hiesigen Droschken angebrachten 
Fahrtarife waren bisher in deutscher und polnischer 
Sprache abgefaßt. Die Polizeidirektion hat nun 
etzt alle zweisprachigen Fahrtarife entfernen und 

durch solche in ausschließlich deutscher Sprache 
rsetzen lassen.

Gesundheitspflege.
Im  Verein für Gesundheitspflege in Danzig 

hielt am Mittwoch Abend Herr Professor-Dr.

Z a n d e r  aus Königsberg im  großen Saale des 
Gewerbehauses einen Vortrag über die aefund« 
heitsgemäße Ausbildung unseres Körpers fü r an­
strengende Leibesübungen und Sport, als Turnen, 
Schwimmen. Rudern. Reiten. Radfahren:c. Dem 
Vortrage wohnten in erster Linie Aerzte und 
Sportslente. ferner Offiziere und eine größere An­
zahl Damen, u. a. die M itglieder des Dainen- 
Radfahrervereins „B io le tta " bei. Nach einigen 
einleitenden Worten begann der Herr Vortragende 
ferne Aiisfnhrnngen m it dem Hinweis, daß heut- 
zutageanch rn Deutschland die Leibesübungen zu 
eurer Mode geworden seien und zwar wenigstens 
zu einer guten Mode. während andererseits bei 
vielen, welche anscheinend diese Mode mitmachten, 
doch lediglich die Erkenntniß der Nützlichkeit 
solcher Uebungen und zwar in Rücksicht auf das 
Wohlbefinden des Körpers hierfür maßgebend sei. 
Alsdann ging Heer Professor Zander eingehend 
auf die Bedeutung der Muskelthätigkeit im  
menschlichen Körper ein und wies nach, daß über­
mäßige Anstrengungen der Muskel in der Regel 
Herzfehler znr Folge hätten, während in einzelnen 
Fälle» auch Lunge und Nieren in Mitleidenschaft 
gezogen würden, woraus sich auch die längst be­
obachtete Thatsache erkläre, daß Sieger in Wett­
laufen. Wettender», Radfahren rc. irr der Regel 
kein hohes A lte r erreichten, indem diese Leute 
ihren Muskeln in den einzelnen Fällen ganz 
außerordentliche Leistungen znmutheten. nachher 
aber den Muskelrr eine gleich hohe Anstrengung 
nicht mehr zu bieten vermöchten. N. a. sei viel­
fach bei solche» anstrengende» Leibesübungen 
ärztlicherseits eine Erweiterung der Herz­
kammern. eine sogenannte Herzdehirung festgestellt 
worden, welche bei fortgesetzten Anstrengungen 
leicht eine dauernde Form annehmen können. 
Andererseits machte Vortragender auch auf die 
Nachtheile aufmerksam, welche aus mangelhafter 
Pflege der Muskelthätigkeit, besonders bei gntge- 
»äkrrten Personen, entstehen und zu welchen 
Störunge» u. a. die Krampfadern. Banchwehcn, 
flache Athmnng, Blntarm irth. Bleichsucht ge­
hörten. Auf Grirnd dieser Ausführungen zog 
Vortragender das Resultat, daß Leibesübungen 
nothwendig seien; über die A r t derselben lasse sich 
allerdings nichts bestimmtes sagen, vielmehr 
richte sich dieses nach der In d iv idu a litä t und 
Leistungsfähigkeit der einzelnen Personen.

Nunmehr besprach Vortragender die einzelne» 
dem Körper dienlichen Leibesübungen, zunächst 
die Kraftübungen, als Gewichtheben. Gewicht- 
stoßen. Laufen, wobei Redner bemerkte, daß auch 
Herr Oberpräsident p. Goßler vor kurzem in einer 
kleine» Schrift das Laufen.als die Grundlage der 
Kräftigung des Körpers bezeichnet habe. Eine 
Folge dieser Leibesübungen sei allerdings, sobald 
sie energisch und angestrengt betrieben würden, 
eine Verdickung der Herzhaut. Dieses sei, so­
lange die Leibesübungen beibehalten, weiter nicht 
von Nachtheil, wirke jedoch gesundheitsschädlich, 
sobald die Uebungen eingestellt würden, wie es 
durch die Witterungsverbältniffe rc. bedingt 
würde. Das gleiche bezüglich der Nachtheile 
gelte auch von der Lunge, wie es ja auch häufig 
vorkomme, daß Athleten bei ihren Uebungen vom 
Blutsturz befallen wurden. Das Gegentheil aber. 
das heißt höchst gesu»,dh«tszuträglich. seien die 
Dauernbimgen. Hierbe, komme es nun vor allen 
Dingen darailf an, den Zeitpunkt der richtigen 
Ermiidttng nicht zu verpassen. Bei den meisten 
Dauernbimgen. besonders aber beim Schwimmen, 
stelle sich bald ein Ermüdungsgefühl ei». Nach­
dem dieses aber überwunden, zeige sich der 
Körper noch lange leistungsfähig, wobei dann 
aber leicht das Stadium der Ermüdung Über­
gänge» werde und Uebermiidnng eintrete, die 
dann oben beschriebene nachtheiliaen Folaen fü r 
die Gesundheit habe.

I m  weiteren Vortrage legte Herr Zander seine 
Ansichten über die Vorbereitungen für den Wett- 
sport dar, die einzelnen Grundlagen für den 
Training, als allmähliche Steigerung der Leistun­
gen «. s. w. und die einzelnen Trainirmethoden 
beschreibend, dabei besonders die schädliche Wirkung 
des einseitigen und gewaltsamen Trainings, wie 
dieses von den Amerikanern beliebt w ird. nach­
weisend. A ls  Beispiele fü r die richtige A r t des 
Trainings verlas Vortragender die diesbezüg­
lichen Aeußerungen des deutschen Meistcrschafts- 
fahrers Lehr. des Franzosen Lerrou. des europäi­
schen Meisterschafts-Ruderers Fritz M ü lle r u.s.w. 
I m  Anschluß hieran machte Herr Pros. Zander 
einige Mittheilungen über die Lebensweise im 
Training, dabei Vergleiche m it den Lebensweisen 
bei den Trainings an den englische» Universitäten 
Oxford und Cambridge ziehend. Mäßige Lebens­
weise und Vermeidung übermäßiger Aufnahme 
von Flüssigkeit, besonders alkoholischer, stellte 
Vortragender hierbei als Grundbedingung fü r ein 
gefnndes Training hin.

Nachdem der Herr Professor weiter noch die 
Belanglosigkeit von Eocän» und Colasamen, welche 
bisher von Sportsleuten stark gebraucht, fü r die 
Muskelthatigkelt festgestellt, besprach er eingehend 
die nenerdlngs unumstößlich festgestellte Wichtig­
keit des Zuckers fü r die Körperernährung und die 
Muskeithätigkeit. besonders zu Zeiten des 
Trainings. A ls ein Beispiel fü r die außer­
ordentliche Bedeutung des Zuckers zur Körperer- 
»ähruiig bei anstrengenden Leistungen führte 
Redner die von einem Oberstabsarzt in Metz bei 
Soldaten während des Manövers durch Verab­
reichung von Zucker angestellten Versuche an, 
welche den hohen Nährwerth und die beruhigende 
Wirkung des Zuckers auf die Herz- und Lungen- 
thätlgkeit auf das evidenteste ergeben haben. 
Redner warnte jedoch davor, den Zucker bei 
Trainings und sonstigen anstrengenden Leibes­
übungen als Laiiptnahruiig zu betrachten, der-

............... ' ^  " ' ^ '  ^am serr
« ... erörterten 

Fragen zurück: „Sollen Frauen anstrengende
Leibesübungen ausüben oder nicht?" und »Unter 
welchen Bedingungen ist eS den Frauen gestattet, 
gleich den Männern starke Leibesübungen vorzu­
nehmen?" An der Hand von Abbildungen des 
menschlichen Körpers veranschaulichte Redner zu



LL» M L L '-L L  L Ä L  Ldie Uebungen in zweckmäßiger Kleidung ausge-

^ 'Ä erM ?"chIob Scrr ProkcNor Zanrer seine» 
Vortrag. Nachdem der Vorsitzende des Verems. 
Herr Regicrnngs- und Medizmalrath Dr. Born- 
träger, Herrn Zander den Dank der Arhorer für 
die interessanten Ausführungen abgestattet, trennte 
sich die Versammlung bis auf eme klemere Zahl 
Personen, von welchen noch ewige Fragen an den 
Herrn Professor gerichtet wurden.

Lokal Nachrichten.
Thor«, 21. April 1899.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem Schneider­
meister Wilhelm Ciliax in Tuche! ist die Ret­
tungsmedaille und dem Strommeister Bobnd zu 
Schöneich das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. . .

— ( K a i s e r l i c h e  Z i e g e l e i  K a d i n e n  
b e i  E l b i n g . )  Auf seinem Gute Kadinen an der 
Ostsee läßt. wie eine keramische.. Zeitschrift Mit­
theilt. Kaiser Wilhelm gegenwärtig «nie große 
Damvfziegelei errichten.. Der hohe Bauherr

n - S ' S , S - n ^
, ,« m - ^ A M » .n d n n »

Die diesjährige Frühjahrs - Versammln»» des 
Kreises Marienwerder des „Deutschen Apotheker- 
Vereins" findet am nächsten Donnerstage (27. 
April) in Graudenz statt. Die Begrüßung, der 
Theilnehmer und deren Damen findet im „König­
lichen Los" statt; hieran schließen sich die Be­
rathungen. während die Damen die Sehens­
würdigkeiten der S tadt besichtigen werden. Auf 
der Tagesordnung stehen u. a.: Bericht über die 
Konitzer Herbstversammlung, Selbstanfertigung 
galenischer Präparate. Antrag auf Theilung des 
Kreises. Gewerbefrage. Wahl eines Delegirten 
zur Herbstversaminlung in Danzig. Nach den 
Berathungen findet ein Diner statt.

— (Der  Z e n t r a l v e r b a n d  deu t sche r  
Ka u f l e u t e ) ,  an deren Spitze Senator Schnlze- 
Gifhoru steht, wird in den Tagen vorn 22. bis 
24. Anglist in der Reichshanptstadt seinen dies­
jährigen Verbandstag abhalten. Der Verband 
umfaßt über 300 kaufmännische Vereine mit etwa 
20000 Mitgliedern.

— (Der  V e r b a n d  der  L e d e r i n d u s t r i e l l e n  
von  Ost- und West Pr eußen)  hielt seine letzte 
Vorstandsfihung in Elbing in Nanch's Hotel ab. 
woselbst folgende Beschlüsse gefaßt wurden: Die 
königliche Eisenbahn-Direktion in Königsberg zu 
ersuche», auch in diesem Jahre Pläne gegen 
Miethe und bezügl. Revers zum Bedecken von 
Borke zu verabfolgen. Ferner soll au alleHänte- 
händler und Fleischer der Provinzen folgendes 
Anschreiben gerichtet werden: „Wir Gerber Oft- 
«nd Westprenßcns richten an Sie die ergebene, 
wie dringende Bitte, für die Folge für eine 
fchnittfreie und bessere Schlachtung Sorge zu

wegen die Leder so --------....
zu müssen, daß wir große Verluste erleiden. Der 
Verband der Lederindustriellen sah sich daher ver­
anlaßt. an alle Händler die Erklärung abzugeben. 
Häute aus solchen Städten und Schlachthäusern 
vom Kaufe auszuschließen, welche zerkocht, zer­
schnitten. mit starken Schädeln und Flechse» be­
haftet find." ^  ^

- ( R a d f a h r e r - V e r e i n  „P fe il" .) I »  Ver­
letzten Generalversammlung des Radfahrer-Ver­
eins „Pfeil" konnte den Erschienenen durch den 
Vorsitzenden mitgetheilt werden, daß derVerein 
nunmehr dem Bunde angehöre; (es find blv letzt 
20 aktive Mitglieder des „Pferl" dem dentichen 
Radfahrer-Bunde beigetreten). Bc: der statt- 
gefm,denen Vorstandswahl wurden folgende 
Herren gewählt: Bäckermeister S- A- Wohl eck 
1 Vorsitzender. Restaurateur M. S- Szvperskl 
2̂  Vorsitzender. Goldarbeiter G. Fnnck Kassen­
wart. Goldarbeiter Joh. Stosenseld Schrlstfuhrer. 
Bäckermeister H. Becker 1. Fahrwart. Goldarbeiter 
E- Nosenfeld 2. Fahrwart. Restaurateur Standarskl 
Zeugwart.

— ( G e w e r k - V e r e i n  Hirsch-Duncker . )  
Man schreibt uns von betheiligter Seite: Schon 
lange wäre es sehr nothwendig gewesen, auch 
hier am Orte unter den Arbeitern, die keinem 
direkten Berufe angehören, eine Einigkeit herbei­
zuführen. Nun hat es sich der Ortsverein der 
Maschinenbau- und Metallarbeiter zur Aufgabe 
gemacht, hier einen Orts - Gewerkverein der 
Fabrik- und Handarbeiter ins Leben zu rufen. 
Es gehören zn den Fabrik- und Handarbeitern 
alle Fabrik-, Depots-, Bahn- und Bauarbeiter, 
sowie Briefträger und Beamte. Das Material 
zur Gründung des Vereins liegt vollständig 
bereit. Falls der Verein zu Stande kommt, 
wäre wieder ein Schritt auf, dem Wege der 
Selbsthilfe gethan, denn die Slrsch-Diliicker',chen 
Gewerkvereine beruhen auf Selbsthilfe. Der 
Gewerkverein der Fabrik- und Handarbeiter 
zählt bereits 15700 und einige Mitglieder und 
hat einen Reservefonds von 220000 Mark; die 
Kranken- nud Begräbnißkasse einen Fonds von 
200000 Mark. Weiter gewährt der Verein fernen 
MitgliedernRechtsschutz.Arbeitslosenunterstubnng. 
Umzngskosten, außerordentliche Unterstützungen. 
Bildnngsmittel und hat andere dem Arbeiter 
zum Nutzen gereichende Einrichtungen für ernen 
wöchentlichen Beitrag von 8 Pf. Außerdem ist 
noch eine Kranken- und Begräbnißkasse, ber der 
sich jeder nach Belieben versichern kann. Es 
werde» durch Inserat alle Arbeiter aufgefordert, 
sich der Sache anzuschließen, da keine Politik 
betrieben wird und keine Behörde etwas da­
gegen hat. __________

:: Mocker, 20. April. (Die Heberolle) über die 
Beiträge der Betriebsunternehmer der westpr. 
laudwirthschaftlichen Berufs - Genossenschaft für 
das Jah r 1898 wird vom 24. April bis 8. M ai cr. 
im Gemeindeburean hierselbst znr Einsicht der 
Betheiligten ausliegen.

:: Mocker, 20. April. (Einbruch. Unfall.) Die 
Fleischer-gesellen Felix Zimkewicz und Michael

Cieminski von hier stahlen in der Nacht vom 17. 
zum 18. d. M ts. vermittels gewaltsamen Ein­
bruchs dem Einwohner Franz Sankewicz aus 
Kl. Pulkowo ein Schwein im Werthe von 100 
Mark und in derselben Nacht dem Nachtwächter- 
Vincent Kowalski aus Friederikenhof ein Kalb 
im Werthe von 12 Mark. Das Schwein wurde 
dem Zimkewicz im Schlachthause für Thorn und 
Mocker beschlagnahmt, der Diebstahl entdeckt 
und Z. sofort verhaftet. Cieminski. der sich hier­
bei seinem Bruder aufhielt, ergriff bei dem Er­
scheinen des Gendarmen Bartel durch ein Fenster 
die Flucht und konnte noch nicht verhaftet werden. 
Das Strafverfahren gegen beide Spitzbuben ist 
eingeleitet worden. — Einen schweren Unfall er­
litt am Sonnabend den 15. d. M ts. nachmittags 
in der Maschinenfabrik von Born n. Schütze hier­
selbst der Schmiedegeselle Friedrich Naß von hier. 
Derselbe war an der Schmirgelscheibe mit dem 
Schleifen von Schaaren zu Hackmaschinen be­
schäftigt. Naß drückte das Schaar zu heftig vor. 
wodurch die Schmirgelscheibe platzte. Hierbei 
flog das Schaar zurück und verletzte dem Unglück­
lichen den Leib derartig, daß er in das Diakonissen- 
Krankenhaus in Thorn geschafft werden mußte.

b Rudak, 20. April. (Der Thorner Enthalt- 
samkeits-Verein znm „Blauen Kreuz") macht am 
nächsten Sonntage den 23. d. M ts. einen Ausflug 
hierher nach Rndak. woselbst der Vorsitzende des 
Vereins, Herr Konsulats-Sekretär S . Streich, um 
3'/, Uhr nachmittags in einer dem Verein von 
der Gemeinde- und Schnlbehörde in entgegen­
kommendster Weise zur Verfügung gestellten 
Klasse der Gemeindeschule einen Vortrag halten 
wird. womit Ansprachen und Deklamationen ver­
schiedener Vereinsmitglieder verbunden sind. Zu 
diesem Vortrage werden auch Nichtmitglieder. 
Männer und Frauen, herzlich eingeladen. Die in 
Thorn in der zweiten Gemeindeschule. Bäcker­
straße 49, übliche sonntägliche Vereinsversammlung 
fällt an diesem Sonntage aus.

— ( E r l e d i g t e  P f a r r s t e l l e n . )  Die Pfarr- 
stelle zu Trutenau-Herzberg ist zu besetzen; Ein­
kommen 6487 Mark neben Wohnung, wovon 
jedoch bis 1907 eine jährliche Pfründenabgabe an 
den Pensionsfonds der evangelischen Landeskirche 
abzuführen ist; ferner die Psarrstelle zu Grvzlin 
(Diözese Strasburg); Gehalt 1800 Mk. neben 
freier Wohnung.__________________ _________

Litterarisches.
Soeben erschien im Verlage von Karl Siegis 

mund. Berlin 81V., Dessauerstr. 13. die neueste 
Ausgabe von S t e c h e r t ' s  A r m e e - E i n t h e i -  
l ung  und  Q u a r t i e r - L i s t e  des deutschen 
Reichsheeres und der kaiserlichen Marine für 
1899, Friihjahrs-Ausgabe. 40. Jahrgang. Abge­
schlossen Anfang April 1899. Diese seit 40 Jahren 
regelmäßig erscheinende Armee-Liste enthält eine 
tabellarische und sehr übersichtliche Zusammen­
stellung aller Truppentheile der deutschen Armee 
mit namentlicher Angabe der Chefs (Inhaber). 
Kommandeure und Standorte, sowie kurzeUniform- 
Beschreibungen und Abbildungen der Regimenls- 
Namenzüge, ferner die Personalien der Kriegs­
ministerien und höheren Militär-Behörden, die 
Generalstäbe.ZJnsPektionen. Gouvernements und 
Kommandanturen. Erziehungs- und Bildungs-

weien. Verwaltungsveyoroen; ferner ore Land­
wehr- und Territorial-Bezirke; ein Verzeichnis 
sämmtlicher Truppentheile nach Waffengattung 
und Nummerfolge und den alphabetischen Quartier­
stand. — Die Stechert'sche Armee-Eintheilung. 
welche gegen die letzte Ausgabe bedeutend er­
weitert und um einen ganzen Bogen vermehrt 
wurde, bringt in der neuen Ausgabe folgende 
neue Angaben: Die Kommandeure der Bezirks» 
Kommandos; die etatsmäßigen Stabsoffiziere, 
Platzmajors. Adjutanten der kgl. Prinzen und 
deutschen Fürsten, ferner Beschreibung der einge­
tretenen Uniform-Aenderungen, sowie alswichtigste 
Neuerung: eine Anciennitätsliste der Generalität, 
der Obersten und Oberstleutnants. M it diesen 
Neuerungen ist die Stechert'sche Liste die voll- 
ständigste geworden und entspricht allen an sie 

stellenden Anforderungen. Die Abtheilung 
„Kaiserliche Marine" enthält die Personalien des 
Nelchsmarlne-Ämtes, die Ober-Kommandos und 
Inspektionen, die Küsten-Bezirke, Verwaltungs­
behörden. Schntztrnppen für die Kolonien und 
eine genaue Liste S r. Maj. Kriegsschiffe nebst 
Deplazement. Pferdekräften und Besatzungs-Etat. 
Für den praktischen Gebrauch aller Behörden, 
Landrathsämter, Polizei- und Gemeinde-Ver­
waltungen, besonders für alle Beamten mili­
tärischer Bureaus ist dieses altbewährte Armee- 
Schema ein unentbehrliches Hilfsmittel. Hin­
sichtlich der Höheren Chargen bietet dasselbe einen 
sehr brauchbaren Ersatz der großen, sehr viel 
theureren Rangliste; es ergänzt dieselbe durch 
die sächsischen und baherischen Truppentheile. 
welche die Rangliste nicht enthält. Ganz be­
sonders aber dient es den Mannschaften des 
aktiven Dienstes wie der Reserve, der Landwehr 
und den Einjährig-Freiwilligen als praktisches 
Jnstruktions- und Nachschlagebuch, zumal der 
P reis — 75 Pfg. ein sehr geringer genannt 
werden muß.
VernntworrltÄi für den IulialN_L>enir^Wâ tmâ n̂ ^
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""^W r" machen den geehrten Herr­
schaften Thorns und Umgegend die 
ergebene Mittheilung, daß wir eine
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sowie

eröffnet haben. Neue Wäsche, Kleider, 
Blusen rc. werden sauber und billig 
geplättet. Wir bitten die geehrten 
Herrschaften unser Unternehmen gütigst 
zu unterstützen.

Hochachtungsvoll

Schiefer Thurm H, 
Thurmstr.
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in recht haltbarem Leder

V^Handschuh-Fiibrili-int 6. kruscd.
Geneigter Beachtung meiner 

Glacö-u. Uniform-Handschuh-Wäscherei
Schulstraße 19 Lulmerstraßt 7.

All illöblirtes Kiiliiler
z«. verm. Breitestr. 26. Näh. zu erst. 
in Schlesingers ̂ Restaurant.
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Seglerftratze
empfiehlt neue Sendung der beliebten GlacSe- 
Handschuhe.

Damen 4 knöpf, tadellose Qual- Br. 95 Pf,
_ 4 knödk. prima Qual. P r. 1.25, Mk.
_ 4 knövk. prima mit Noccocoknopfen

P r. 1,75 Mk.
Sonnenschirme

große Auswahl von 4« Ps. an.
Corsetts

für Damen und Kinder Stck. von 35 Pf. an.
Herren-, Damen- und 

Kinderwäsche enorm billig.
Eine Parthie g k s ä N M tb  Taschentücher prima 
Qualität Dtzd. 1,65 Mk. so lange der Borraih reicht.

Auf meine Putz-Abtheilung mache das geehrte 
Publikum ganz besonders aufmerksam.

Vorjährige Hüte werden chic und Preiswerth 
modernisirt. Die angesammelten Reste in Bändern. 
Spitzen. Stickereien werden

«Lvir LS.
«Leu SO.

zu jedem annehmbaren Preise ausverkauft.
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für Hausgebrauch und alle gewerblichen Zwecke
verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität und 
großen Leistungsfähigkeit, welche von jeher alle Fabrikate 
der Singer Co. auszeichnen. Der stets zunehmende Absatz, 
die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Aus­
stellungen und das über 40jährige Bestehen der Fabrik 
bieten die sicherste und vollständige Garantie für deren Güte. 
^ostrufreier Unterricht auch in der Moderne»

H uuttttiltter-er.
ReparatrrrrVerkttatte.

Singer Co. Akt.-Ges.
T h o r n ,  Bäckerstraße 35.

Hauslicsihtt-Verein.
W ohnungsanzeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau E lisabethstratze N r . 4  
bei Herrn Uhrmacher L ange.
8 Zim-, 1. Et.. 1300 Mk. Baderstrabe 6 
7 Zimmer. I I 00 Mk. Meüien- und 

Schulstraßen-Ecke.
7 Zim. auch getheilt, 2. Et., Baderstr. 2.
6 Zim-, 1. Et.. 1100 Mk. Wellten- 

u. Schulstr.-Ecke 19.
7 Zim., I .E t. .  1000 Mk. Baderstr. 6. 
6 Zim., 1. Et.. 1000 Mk. Baderstr. 7. 
6 Zim., 2. Et., 950 Mk. Brückenstr. 30. 
5 Zim., 2. Et., 950 Mk. Mellienstr. 89.
4 Zim., 2. Et., 860 Mk. Branerstr. l .
5 Zim-, 3. Et., 850 Mk. Breitestr. 29. 
5Zimm., 2 .E t., 850 Mk., Schulstr.20.
6 Zimm.,3. Et., 600 Mk., Breitestr. 17.
4 Zim., 2. Et., 800 Mk. Baderstr. 19. 
4Zim., Kab., 1 .Et., 750Mk.. Schillerst.8.
5 Zim., 1. Et., 700 Mk. Gartenstr. 64. 
5 Zim., 1. Et., 700Mk., Culmerstr. 10. 
5 Zim-, P t., 650 Mk. Brombergerstr.62.
4 Zim., 2. Et.. 600 Mk. Baderstr. 20.
5 Zim., 3. Et., 600 Mk. Breitestr. 29.
6 Zim., 3. Et.. 575 Mk. Baderstr. 2. 
5 Zim., 3. Et., 550 Mk. Schillerstr. 8 
4 Zim-, 1. Et., 550 Mk. Brückenstr. 40. 
4 Zim., 2. Et., 550 Mk. Bäckerstr. 43. 
2. Etage, 550 Mk. Gerberstr. 18. 
3Z im ..2 .E t., 530 Mk. Hohestraße l .
3 Zim., 2. Et., 530 Mk.. Elisabethstr. 4.
4 Zim., 1. Et.. 525 Mk. Baderstr. 2.
5 Zim-, 2. Et., 525 Mk. Culmerstr. 10. 
4 Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerstr. 10. 
3 Zim., 1. Et.. 500 Mk. Brückenstr. 40.

M l i s  llo n liM -
f ü I M l M ,

^ o m  Ab^uch d. städt. Ziegelschuppens 

billig zu verkaufen. o s u ta i '.

M -M e  W m tis»s- 
M  >iii> Milk. ,

auch G a » » -  « m -  b « l, kaust 
Mvkacck Unions-Brauerei.

A« sttM. VMziillllltk
in der Brückenstraße, möblirt auch 
unmöblirt, zum 15. April zu verm. 
Näheres in der Geschäftsstelle d. Ztg.

,W tlkWt M . Man H
mit Burschengelaß v. 1. M ai zu verm. 
Culmerstraße 13 (nach vom gelegen.)

sowieMt!i8-WttUllL8l«ör
mit vorgerücktem Kontrakt, 

sind zu haben.
vMbiMSIlt'ttiis kllMlnoksksl,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Kl. möbl. Zim. mit Pension billig zu 
haben Schuhmacherstraße 24, HI.

Zwei gut möbl. Zimmer
billig zu verm. Brückenstraße 38.

5 Zim., 3. Et., bOO Mk. Baderstr. 33. 
4 Zim., 2.Et.. 450 Mk. Altst. Markt 12.
3 Zim-, 1. Et., 400 Mk. Gerstenstr. 8.
4 Zim., 1. Et.. 400 Mk. Gerberstr. 13/15. 
3Zim.,1.Et.,400Mk.Gerberstraße13/I5. 
Geschäftskeller mit Wohnung, 360 Mk.

Brückenstraße 8.
4 Zim., 3.Et., 350 Mk. Gerberstr. 13/15. 
3 Zim., 4. Et., 350 Mk. Friedrich, u.

Albrechtstraßen-Eckc. 
3Zim.,3.Et..350Mk.Gcrberstraße13/15 
2Z im .,3 .E t., 300 Mk. Hohestraßel.
2 Zim., 3. Et., 300 Mk. Baderstr. 2.
3 Zim., 3. Et., 300 Mk., Baderstr. 2. 
Geschäftsräume, Parterre, 300 Mark,

Schillerstr. 1.
2 Zim., 3. Et., 270 Mk. Gerechteste. 5.
3 Zim., 2.Et., 260 Mk. Gerberstr. 13/15. 
2Zim..2.Et.,260Mk.Greberstraße13/l5. 
2 Zim., 4. Et., 250 Mk. Gerechteste. 35. 
Stallu.Rem.,250Mk.Brombergerst.96. 
2Zimmer, 1E t., 240 Mk. Mauerstr.61.
2 Zim., 1. Et., 240 Mk. Mauerstr. 61. 
Wohn.,1 5 0 -2 5 0  Mk. Heiligegeistst. 7/9.
2Zim.,1.Et.,200Mk.Gerberstraße13/15.
3 Zim., 1.Et.,200Mk. Gerberstr. 13/15. 
2Zimmer,3.Et.,200 Mk. Mellienstr.89. 
2 Zim., 1- Et., 192 Mk., Grabenstr.24. 
2 Zim., Pt., 192 Mk. Grabenstr. 24. 
2 Zim., 3. Et., 185 Mk. Gerberstr. 13/l 5 
1Zim.,3.Et.,165Mk.Gerberstraße13/15. 
2 Zim., Pt., 180 Mk. Brückenstr. 6.
1 Zim., 3. Et., 150 Mk. Schulstr. 21.
2 Zim., Kellerw., 100 Mk. Gartenstr. 64. 
L Zimm., 3. Et., 72 Mk., Schillerstr.20. 
2 m. Z., 2. Et., 36 Mk. mtl. Breitestr. 25 
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßstraße 4.
1 m. Zim., 1. Et., 15 Mk. Schloßstr. 4. 
1 Pferdestall. Schulstraße 20

Ein möblirtes Zimmer,
Kabinet und Burschengelaß zu verm. 

Gerechtestraße 30, parterre, rechts.
4 gut möblirtes Zimmer ist an eine 
L einzelne Dame od. Herrn billig zu 
vermieden im Botanischen Garten.
Möbl. Zim. zu verm. Bachestr. 9, IH.

Gut möbl. Zimmer
für 1—2 Herren mit Pension sofort 
zu vermischen. Seg lerttra tze  6 . II.
Möbl.Zim.v.fof.z.verm. Thurmstr 8.pt.
Gut möbl. Z. v. sof. z. v. Schillerstr 4. IH.

ßerrsAstlillle Mimgen
von 5, 6 und 7 Zimmern von 
s o f o r t  zu vermiethen in unserm 
neuerbauten Hause Friedrichstr. 10/12.

straße 60 im Laden.

Baderstraße 7
ist die erste Etage, bestehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen das. 2 Trp.

-Il.illSNMtt.-kkllS
sind 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

1 gnt reuov. Wohnung
von 5 Zimmern, reicht. Zubehör mit 
auch ohne Pferdestall von sogleich oder 
später zu vermiethen 

Bromberger Vorstadt, Gartenstr. 64.

Die 2. Etage,
Seglerstraße Nr. 7, bestehend aus 5 
Zimmern, großer Küche und Zubehör, 
ist von f o f o r t  anderweit zu der- 
miethen.____________ z . »errderg.

MliOckmchiW
von 5 Zimmern, Küche, Bad und 
allem Zubehör, mit Wasserleitung 
versehen, ist billig zu vermiethen. An- 
fragen Brombergerstr. 60, im Laden.

Breitestche 2S. 3 Tr..
ist die Wohnung, bestehend aus 5 
Zimmern rc., z. 1. Oktober zu verm.

Gerechtestraste Nr. 3 0  ist

eine jm W W e U m ,
von 4 Zimmern nebst Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herr»
voooms.

Wohnung,
4 Zimmer nebst Zubehör zu ver­
miethen Heiligegeiststraße Nr. 16.

Akilt
von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — sind von 
s o f o r t  oder später zu vermiethen 
in unserem neuerbauten Hause 
Friedrichstraste 10/12. Badeein­
richtung im Hause..

Eine kleine Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 

________  Culmerstraße 20.

Wal-häuschen, ^
Brombergrr-Borstadt, 1 gr- Wohnung 
aus 3 Zimmern, Küche. Entree u. Zph., 
und mehrere kleine Wohnungen.

Druck und Verlag von L. DombrowSkt in Thorr


